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Nr. SR-Zeit. Frage: (Situation) Antwort: 

1 1-1-13 Während eines Spiels in den Wintermonaten 
wirft ein Spieler, der sich auf dem Feld befin-
det, mit einem Schneeball nach dem Trainer 
des Gegners. Er trifft ihn nicht. Wie muss der 
Schiedsrichter reagieren? 
 

Feldverweis. Das Spiel ist mit einem indi-
rekten Freistoß dort fortzusetzen, wo sich 
der Ball zum Zeitpunkt des Wurfs befand. 

2 2-1-13 Vor der Ausführung eines Freistoßes läuft ein 
Abwehrspieler zu früh aus der „Mauer“. Dem 
Schützen gelingt es jedoch, obwohl der Ab-
wehrspieler angeschossen wird, ein Tor zu 
erzielen. Wie hat der Schiedsrichter zu ent-
scheiden? 

Das Tor wird anerkannt. Auf die Gelbe 
Karte kann in diesem Fall verzichtet werden, 
da ein Tor erzielt wird, also die Unsportlich-
keit nicht zum Tragen kommt und auch der 
Freistoß nicht wiederholt werden muss. 

3 3-1-13 Ein Abwehrspieler spielt bei einem Freistoß, 
25 Meter vor dem eigenen Tor, den Ball zu 
seinem Torwart zurück. Als er sieht, dass der 
Torwart zu spät kommt und ein gegnerischer 
Angreifer den Ball erreichen wird, läuft der 
Freistoßschütze zum Ball, erreicht ihn auch 
vor dem Angreifer, kann das Leder aber nur 
noch ins eigene Tor schießen. Welche Ent-
scheidung muss der Schiedsrichter treffen? 
 

Tor, Anstoß. Das zweimalige Spielen des 
Balles stellt zwar eine Regelwidrigkeit dar, 
aber im Sinne der Vorteilsanwendung ist auf 
Tor zu entscheiden. Diese Vorteilsanwen-
dung ist möglich und richtig, weil nach der 
Freistoß-Ausführung der Ball korrekt im Spiel 
war. 

4 4-1-13 Unmittelbar nach einer Unterbrechung wegen 
eines Foulspiels bildet sich in der Nähe der 
Seitenlinie eine Spielertraube. Bevor der 
Schiedsrichter die Situation klären kann, läuft 
ein Auswechselspieler zu dieser Spielergrup-
pe und stößt einen Gegenspieler zu Boden. 
Danach läuft er vom Feld und verschwindet 
Richtung Kabine. Dem Schiedsrichter gelingt 
es nicht mehr, diesem Spieler die Rote Karte 
zu zeigen. Wie ist nun zu verfahren? 
 

Es ist nicht mehr möglich, dem Auswechsel-
spieler die Rote Karte zu zeigen. Somit wird 
der Feldverweis über den Spielführer mit-
geteilt. Dies erfolgt in deutlich erkennbarer 
Form: Der Schiedsrichter zeigt die Rote Kar-
te, gibt ein eindeutiges Zeichen in Richtung 
des verschwundenen Spielers und notiert 
den Vorgang. Danach wird das Spiel gemäß 
der Unterbrechung fortgesetzt. 

5 5-1-13 Während des laufenden Spiels beleidigt der 
Trainer einen Spieler der gegnerischen 
Mannschaft. Deshalb nimmt dieser Spieler, 
der sich auf dem Spielfeld befindet, seinen 
Schienbeinschoner und wirft ihn gegen den 
Körper des Trainers. Der Schiedsrichter hat 
beide Vorgänge wahrgenommen und unter-
bricht das Spiel. Entscheidungen? 
 

Das Spiel ist mit einem Schiedsrichter- Ball 
fortzusetzen, da zuerst die Beleidigung des 
Trainers erfolgte. Der Spieler ist mit der Ro-
ten Karte des Feldes zu verweisen. Der 
Trainer muss den Innenraum verlassen. 

6 6-1-13 Nach 90 Minuten zeigt der Schiedsrichter an, 
dass er zwei Minuten nachspielen lassen 
wird, da die Gäste mehrfach auf Zeit gespielt 
haben. Nach einer halben Minute der Nach-
spielzeit erzielen die Platzherren die 1:0-
Führung. Darf der Schiedsrichter das Spiel 
nun sofort beenden? 
 

Nein. Angezeigte Nachspielzeit muss der 
Schiedsrichter auch tatsächlich nachspielen 
lassen. Dies ist verbindlich. Er kann sie nicht 
verkürzen. Dagegen kann der Schiedsrichter 
die Nachspielzeit verlängern, falls sich weite-
re Zeitverzögerungen innerhalb der Nach-
spielzeit ereignen. 

7 7-1-13 Nach einem Stürmerfoul in der Nähe der 
Torlinie hält der Angreifer den Ball fest. 
Dadurch verhindert er kurz vor Ende des 
Spiels die Ausführung des Freistoßes. Des-
halb läuft ein Auswechselspieler, der sich 
hinter dem Tor warm macht, auf das Spielfeld 
und will dem Angreifer den Ball aus den 
Händen reißen. Wie muss der Schiedsrichter 
entscheiden? 
 

Die Spielfortsetzung ist und bleibt der direkte 
Freistoß. Jedoch sind sowohl der Angrei-
fer, der die schnelle Spielfortsetzung verhin-
dert, als auch der Auswechselspieler, weil 
er unerlaubt das Spielfeld betritt, zu verwar-
nen. 
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8 8-1-13 Vor einer Freistoß-Ausführung postiert sich 
ein Angreifer seitlich hinter der „Mauer“. 
Dadurch steht er näher zur Torlinie als der 
vorletzte Abwehrspieler. Nach der Freistoß-
Ausführung wird der Ball von einem Verteidi-
ger abgefälscht und prallt nun zu diesem 
Angreifer, der daraufhin ein Tor erzielt. Wie 
ist zu entscheiden? 
 

Spielfortsetzung ist der indirekte Freistoß 
wegen Abseits. Der Angreifer steht im Ab-
seits und zieht in dem Moment aus seiner 
Stellung einen Vorteil, als er vom Verteidiger 
den Ball erhält. Da es sich dabei aber um 
kein Spielen des Balles durch den Verteidi-
ger handelt, sondern um einen Abpraller, ist 
die ursprüngliche Abseitsposition zum Zeit-
punkt des Freistoßes entscheidend. 
 

9 9-1-13 Darf ein nicht verletzter Spieler bei seiner 
Auswechslung das Spielfeld an einer ande-
ren Stelle als an der Mittellinie, wo auch der 
einzuwechselnde Spieler steht, verlassen? 
 

Ja, das ist erlaubt. Wenn der Auswechsel-
vorgang dadurch verkürzt wird, ist dies im 
Sinne der Erhöhung der effektiven Spielzeit. 
Allerdings muss sich der Spieler, nachdem er 
das Spielfeld zum Beispiel auf der gegen-
überliegenden Seite verlassen hat, unmittel-
bar zur Auswechselbank oder in die Kabine 
begeben. Zudem muss für das Schiedsrich-
ter-Team klar erkennbar sein, wer ausge-
wechselt wurde. 
 

10 10-1-13 Nach einem verwarnungswürdigen Foul hat 
der Schiedsrichter 20 Meter vor dem Straf-
raum auf direkten Freistoß für die angreifen-
de Mannschaft entschieden. Er beabsichtigt, 
den schuldigen Spieler zu verwarnen. Die 
angreifende Mannschaft führt den Freistoß 
jedoch schnell aus und erzielt unmittelbar ein 
Tor. Wie ist zu entscheiden? 

Tor, sofern der Schiedsrichter die Ausfüh-
rung überwacht hat und diese korrekt war. Im 
Sinne einer Freistoß-Entscheidung sind die 
größtmögliche Bestrafung der schuldigen 
Mannschaft sowie der größtmögliche Vorteil 
für die ausführende Mannschaft anzustreben. 
Der Schiedsrichter muss hier abwägen, was 
der größere Vor- bzw. Nachteil ist. Die Torer-
zielung steht in der Wertigkeit klar über dem 
Aussprechen einer eventuellen Verwarnung. 
Eine nachträgliche Verwarnung ist aber 
nicht mehr möglich, da das Spiel nach der 
Unterbrechung fortgesetzt wurde. 
 

11 11-1-13 Elfmeterschießen zur Spielentscheidung: 
Kann sich der Spielführer bei dem Münzwurf, 
der zur Festlegung des Tores dient, aussu-
chen, auf welches Tor das Elfmeterschießen 
stattfindet? Der Schiedsrichter hat gegen 
keines der beiden Tore Bedenken. 
 

Nein. Die Spielführer haben keine eigene 
Wahlmöglichkeit. Das heißt, der Schiedsrich-
ter entscheidet zum Beispiel: Zeigt die Mün-
ze „Rot“, ist es das linke Tor, bei „Schwarz“ 
wird auf das rechte Tor geschossen.“ 

12 12-1-13 Ein Betreuer läuft ohne das zustimmende 
Zeichen des Schiedsrichters auf das Spiel-
feld, um einen verletzten Spieler zu behan-
deln. Dieser hatte jedoch – auf Anfrage des 
Schiedsrichters – keinerlei Behandlung ge-
wünscht. Muss der Spieler nun den Platz 
verlassen? 
 

Nein. Der Betreuer wird allerdings vom 
Schiedsrichter eindeutig darauf hingewiesen, 
dass er ohne Zeichen des Schiedsrichters 
nicht den Platz zu betreten hat. Passiert dies 
wiederholt, so ist der Betreuer aus dem In-
nenraum zu verweisen. 

13 13-1-13 Der Schiedsrichter sieht, wie ein Spieler 
während des laufenden Spiels unerlaubt das 
Spielfeld verlässt und dann einem Spieler auf 
der gegnerischen Auswechselbank einen 
Schlag gegen die Brust versetzt. Wie reagiert 
er? 
 

Indirekter Freistoß und Feldverweis. Na-
türlich ist der Schlag das schwerere Verge-
hen. Da er aber außerhalb des Feldes statt-
findet, hätte er als Spielstrafe nur einen 
Schiedsrichter- Ball zur Folge. Die härtere 
Bestrafung ist in diesem Fall also der indirek-
te Freistoß wegen des Verlassens des Fel-
des. Der Feldverweis für den Spieler ist 
selbstverständlich. 
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14 14-1-13 Der Assistent nimmt auf dem Weg zur Mittel-
linie wahr, dass ein Spieler der Heimmann-
schaft – auf der Laufbahn stehend – einen 
Auswechsel-spieler der gegnerischen Mann-
schaft auf deren Auswechselbank anspuckt. 
Wie und wann dieser Spieler das Spielfeld 
verlassen hat, lässt sich nicht aufklären. Wie 
verhält sich der Assistent? Spielfortsetzung? 
 

Fahnenzeichen, Mitteilung an den 
Schiedsrichter und Feldverweis. Spiel-
fortsetzung ist der Schiedsrichter- Ball. 
Der Unterschied zur vorherigen Frage ist: Es 
kann in dieser Situation nicht geklärt werden, 
auf welche Weise der Spieler das Spielfeld 
verlassen hat (und somit kann das Verlassen 
des Spielfelds auch nicht bestraft werden). 
Es könnte ja auch sein, dass der Spieler 
verletzungsbedingt außerhalb behandelt 
wurde. Zu bestrafen ist lediglich das Spucken 
gegen den Gegenspieler, und dieses findet 
außerhalb des Spielfelds statt. Deshalb gibt 
es den Schiedsrichter- Ball. 
 

15 15-1-13 Beim Eintreffen am Spielort findet der 
Schiedsrichter einen Platz vor, der teilweise 
von Eisflächen bedeckt ist. Er entscheidet, 
aufgrund 
der Gefährdung der Spieler, das Spiel abzu-
sagen. Beide Mannschaften wollen daraufhin 
ein Freundschaftsspiel austragen. Soll 
der Schiedsrichter die Leitung dieses 
Freundschaftsspiels übernehmen? 
 

Nein. Wenn eine Gefährdung für die Spieler 
vorliegt, ist es unerheblich, ob es sich um ein 
Freundschafts- oder ein Pflichtspiel handelt. 

16 1-2-13 Ist es regeltechnisch möglich, dass sich ein 
Spielführer bei der Platzwahl statt für eine 
Spielhälfte für den Ball entscheidet? 
 

Nein. Der Spielführer, der die Wahl gewon-
nen hat, muss sich für eine Spielfeldhälfte 
entscheiden. Den Ball – also den Anstoß – 
zu nehmen, ist nicht möglich. 
 

17 2-2-13 In einem Spiel auf sehr rutschigem Boden 
kann der aus seinem Tor herausgelaufene 
Torwart den Ball kurz vor der Strafraumgren-
ze unter Kontrolle bringen. Er rutscht bei 
dieser Aktion aber mit dem Ball über die 
Strafraumlinie, liegt nun etwa zwei Meter vor 
seinem Strafraum und hält dabei den Ball in 
seinen Händen. Ein Gegenspieler ist nicht in 
der Nähe. Entscheidung des Schiedsrich-
ters? 
 

Direkter Freistoß. Es ist keine Persönliche 
Strafe auszusprechen, da weder die Ver-
hinderung einer klaren Torchance noch eine 
unsportliche Absicht beim Handspiel vorlie-
gen. 

18 3-2-13 Der Torwart führt einen indirekten Freistoß im 
eigenen Strafraum aus. Er spielt den Ball 
seinem außerhalb des Strafraums stehenden 
Mitspieler zu. Dieser passt nicht auf, berührt 
den Ball nicht, und ein Gegenspieler läuft 
stattdessen zum Ball. Um zu verhindern, 
dass 
dieser Angreifer an den Ball kommt, läuft der 
Torwart dem Ball hinterher und spielt ihn mit 
dem Fuß ins Seitenaus, bevor der Angreifer 
den Ball erreichen kann. Wie reagiert der 
Schiedsrichter? 
 

Indirekter Freistoß gegen den Torwart 
wegen zweimaligen Spielens des Balles. 
Hier wird nicht von einer Vereitelung einer 
klaren Torchance gesprochen, da es sich um 
eine technische Regelverletzung handelt, wie 
zum Beispiel auch, wenn der Ball bei einem 
absichtlich mit dem Fuß erfolgten Zuspiel 
vom Torwart aufgenommen wird. Auch hier 
wäre ja ansonsten die Verhinderung einer 
glasklaren Torchance gegeben. In solchen 
Fällen wird nur 
der indirekte Freistoß wegen zweimaligen 
Spielens des Balles verhängt. 
 

19 4-2-13 Während des laufenden Spiels prallt der Ball 
gegen einen nicht neutralen Vereins-
Linienrichter, der genau auf der Seitenlinie 
steht. Von dort gelangt der Ball zu einem 
Angreifer, der dadurch einen Angriff starten 
kann. Wie muss der Schiedsrichter entschei-
den? 
 

Der Vereins-Linienrichter hat eine offizielle 
Funktion und ist deshalb genauso zu behan-
deln wie der neutrale Schiedsrichter-
Assistent. Der Schiedsrichter und seine As-
sistenten sind bekanntlich „Luft“. Weiterspie-
len ist deshalb 
die richtige Entscheidung. 
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20 5-2-13 Nach einem Zusammenprall eines Stürmers 
mit dem Torwart müssen beide Spieler auf 
dem Spielfeld behandelt werden. Der 
Schiedsrichter 
fordert den Stürmer auf, das Spielfeld nach 
der Behandlung zu verlassen. Handelt er 
richtig? 
 

Nein. Wenn sich Spieler von beiden Mann-
schaften in einem Zweikampf verletzen und 
darunter ein Torhüter ist, muss auch der 
andere Spieler das Spielfeld nach der Be-
handlung nicht verlassen. 

21 6-2-13 Der Assistent zeigt eine Tätlichkeit eines 
Angreifers außerhalb des Blickfelds des 
Schiedsrichters mit der Fahne an. Bevor der 
Schiedsrichter das Fahnenzeichen erkennt, 
unterbricht er wegen eines unsportlichen 
Handspiels des Verteidigers das Spiel. Wie 
hat der Schiedsrichter zu entscheiden, wenn 
er das Fahnenzeichen nach dem geahndeten 
Handspiel sieht? 
 

Direkter Freistoß. Das erste Vergehen ist 
zu bestrafen. Der Spieler ist des Feldes zu 
verweisen. Für das unsportliche Handspiel 
kann es zwar keine Spielstrafe, jedoch eine 
Persönliche Strafe, also eine Verwarnung, 
geben. 

22 7-2-13 Ein Abwehrspieler versucht, mit ausgestreck-
tem Arm einen hohen Flankenball weg zu 
fausten, sodass der hinter ihm postierte An-
greifer den Ball nicht aufs Tor köpfen kann. 
Er berührt den Ball jedoch nicht. Allerdings 
irritiert er durch seinen Versuch, den Ball mit 
der Hand zu spielen, seinen Gegenspieler so 
sehr, dass auch dieser den Ball verfehlt. 
Entscheidung? 
 

Weiterspielen. Versuchtes Handspiel ist 
nicht strafbar. Dass durch den Versuch, den 
Ball mit der Hand zu spielen, der Gegner 
irritiert oder getäuscht wird, ist nicht als Un-
sportlichkeit zu werten. Somit gibt es auch 
keinen indirekten 
Freistoß und keine Verwarnung. Die einzig 
richtige Möglichkeit lautet Weiterspielen. 

23 8-2-13 Während des laufenden Spiels läuft ein Trai-
ner auf das Spielfeld. Von einem Spieler der 
gegnerischen Mannschaft wird er dabei auf 
dem Spielfeld heftig zu Boden gestoßen. Nun 
unterbricht der Schiedsrichter das Spiel. Wie 
muss entschieden werden? 
 

Das Spiel ist mit einem SchiedsrichterBall 
fortzusetzen, da zuerst der Einfluss von au-
ßen erfolgte, nämlich das Betreten des Spiel-
felds durch den Trainer. Danach kommt es 
zu dem Umstoßen des Trainers. Hierfür 
erhält der Spieler die Rote Karte. Der Trai-
ner ist aus dem Innenraum zu verweisen. 
 

24 9-2-13 Nachdem das Spiel durch den Schiedsrichter 
beendet wurde, werden beide Kapitäne ge-
geneinander tätlich, indem sie sich mehrfach 
heftig gegen die Brust stoßen. Der Schieds-
richter befindet sich bereits außerhalb des 
Spielfelds auf dem Weg in die Kabine. Er 
wird von umstehenden Personen darauf 
aufmerksam gemacht. Beide Kapitäne geben 
unumwunden zu, dass sie sich auf dem 
Spielfeld geschlagen haben. Wie verhält sich 
der Schiedsrichter? 
 

Da der Schiedsrichter selbst nicht mehr auf 
dem Spielfeld war und das Verhalten bezie-
hungsweise die Vergehen auch nicht wahr-
genommen hat, kann über den ihm mitgeteil-
ten Vorgang nur eine Meldung erfolgen.  

25 10-2-13 Von einem Abstoß gelangt der Ball zu einem 
Spieler, der weit in der gegnerischen Hälfte, 
aber nicht im Abseits steht. Dieser Angreifer 
fälscht den Ball nun minimal ab. So gelangt 
er letztendlich zu einem im Abseits stehen-
den Spieler. Dieser nimmt den Ball an und 
erzielt ein Tor. Wie ist zu Entscheiden? 
 

Indirekter Freistoß wegen Abseits. Zwar ist 
beim Abstoß das Abseits aufgehoben, aller-
dings ist durch die Berührung eines Angrei-
fers – und sei es auch nur durch ein leichtes 
Abfälschen des Balles – eine neue Abseits-
bewertung erforderlich. 

26 11-2-13 Nach einer Tätlichkeit wurde ein Spieler des 
Feldes verwiesen und das Spiel fortgesetzt. 
Als sich der des Feldes verwiesene Spieler in 
Richtung Kabine begibt, läuft er an der Sei-
tenlinie entlang. Ein Gegenspieler im Spiel-
feld, der gerade an ihm vorbeiläuft, wird jetzt 
von ihm von der Aschenbahn aus ange-
spuckt. Der Schiedsrichter unterbricht das 
Spiel. Welche Entscheidungen sind zu tref-
fen? 
 

Schiedsrichter-Ball und Meldung des 
Vorfalls. Mehr kann der Schiedsrichter in 
diesem Fall nicht unternehmen, da der Spie-
ler ja bereits die Rote Karte gesehen hat. 
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27 12-2-13 Ein Torwart führt einen Abstoß aus und trifft 
dabei den außerhalb des Strafraums stehen-
den Schiedsrichter. Der Ball prallt zurück, der 
Torwart will ihn aufhalten und berührt ihn 
auch mit der Hand. Dennoch geht der Ball ins 
Tor. 
Entscheidungen? 
 

Tor, Anstoß. Natürlich liegt ein zweimaliges 
Spielen des Balles vor, jedoch ist mit der 
Torerzielung der größtmögliche Vorteil für die 
gegnerische Mannschaft eingetreten. 

28 13-2-13 Ein Abwehrspieler und ein Angreifer geraten 
nach einem regelgerechten Zweikampf au-
ßerhalb des Spielfelds aneinander und kom-
men dort zu Fall. Der Verteidiger läuft sofort 
wieder ins Spiel, der Angreifer bleibt zu-
nächst noch draußen. Nun erfolgt ein Tor-
schuss. Der Angreifer erkennt dies und war-
tet außerhalb des Spielfelds. Der Ball wird 
vom Torwart in Richtung des Angreifers 
gespielt, der nun das Spielfeld betritt und 
versucht, den Ball zu spielen. Entscheidun-
gen des SR? 
 

Indirekter Freistoß und Verwarnung. Hier 
wird keine Abseitsposition, sondern das 
unerlaubte Spielfeldbetreten bestraft. 

29 14-2-13 Der Angreifer sieht, dass er einen hohen 
Flankenball mit dem Kopf nicht mehr errei-
chen kann. Er nimmt deshalb die Hand zur 
Hilfe und boxt den Ball ins Tor. Der Schieds-
richter hat den Vorgang genau gesehen. 
Entscheidungen? 
 

Direkter Freistoß, Verwarnung. Da der 
Spieler den Schiedsrichter auf unsportliche 
Weise zu täuschen versucht und die Hand 
zur Hilfe 
nimmt, um ein Tor zu erzielen, muss er ver-
warnt werden. 

30 15-2-13 Beim Strafstoß läuft ein Mitspieler des Schüt-
zen außerhalb des Strafraums, noch bevor 
der Ball 
gespielt ist, näher als elf Meter an die Torlinie 
heran. Der Ball wird vom Torwart zur Ecke 
abgewehrt. Entscheidung? 
 

Indirekter Freistoß wegen eines Ausfüh-
rungsfehlers. Alle Spieler müssen sich hinter 
dem Ball befinden. 

31 1-3-13 Beim Spielstand von 4:3 für die Mannschaft 
A verzögert der einwerfende Spieler der in 
Führung liegenden Mannschaft bei einem 
Einwurf in Höhe der Mittellinie das Spiel auf 
eine unsportliche Art und Weise. Trotz Auf-
forderung des Schiedsrichters wirft er den 
Ball nicht ein. Der Schiedsrichter verwarnt 
daraufhin den Spieler und spricht der gegne-
rischen Mannschaft den Einwurf zu. Handelt 
er richtig? 
 

Der Schiedsrichter handelt richtig, was die 
Persönliche Strafe betrifft. Die Spielfortset-
zung jedoch ist falsch. Da das Zeitspiel und 
die Unsportlichkeit vor der Spielaufnahme 
stattfanden, muss das Spiel mit einem Ein-
wurf für die gleiche Mannschaft fortgesetzt 
werden. Die vergeudete Zeit ist nachzu-
spielen. 

32 2-3-13 In der Halbzeitpause wechselt die Heim-
Mannschaft aus, ohne den Schiedsrichter 
darüber zu informieren. Der neu eingewech-
selte Spieler spielt kurz nach der Halbzeit 
einen langen Pass auf seinen Stürmer, der 
daraufhin ein Tor erzielt. In diesem Moment 
merkt der Schiedsrichter, dass es sich um 
den in der Halbzeit eingewechselten Spieler 
handelt, von dessen Einwechslung er aber 
nicht unterrichtet wurde. Wie verhält sich der 
Schiedsrichter? 
 

Das Spiel ist mit indirektem Freistoß fortzu-
setzen. Der Spieler ist zu verwarnen. Eine 
Auswechslung ist erst dann vollzogen, wenn 
neben dem Betreten des Spielfelds auch die 
Zustimmung des Schiedsrichter vorliegt. 

33 3-3-13 Spielentscheidung durch Elfmeterschießen. 
Ein Schuss muss wiederholt werden, da der 
Schütze unsportlich getäuscht hat und dafür 
verwarnt wurde. Unmittelbar danach, bevor 
es zur Wiederholung kommt, beleidigt der 
Schütze den Schiedsrichter. Entscheidung? 
 

Der Spieler wird mit der Roten Karte des 
Feldes verwiesen, die Wiederholung muss 
von einem Mitspieler ausgeführt werden. 
Eine Reduzierung der gegnerischen 
Mannschaft wird nicht vorgenommen, da 
der Vorfall nicht vor, sondern während des 
Elfmeterschießens passierte 



Regelfragen der SR-Zeitung 2013 / 2014  
11.01.2015 

 

Seite 7 von 29 

Nr. SR-Zeit. Frage: (Situation) Antwort: 

34 4-3-13 Ein verteidigender Spieler wird seit einigen 
Minuten hinter dem eigenen Tor behandelt. 
Das Spiel läuft weiter. Als der Torwart seiner 
Mannschaft einen Ball zum Eckstoß abwehrt, 
möchte der verletzte Spieler wieder am Spiel 
teilnehmen und meldet sich beim Schieds-
richterteam lautstark an. Lässt der Schieds-
richter diesen Spieler von der Torlinie vor 
Ausführung des Eckstoßes wieder ins Spiel-
feld eintreten? 
 

Der Spieler darf wieder eintreten, da es 
sich hier um eine Spielruhe handelt und er 
sich ordnungsgemäß angemeldet hat. Das 
Zeichen 
muss jedoch vom Schiedsrichter erfolgen. 

35 5-3-13 Ein Eckstoß wird in der Form ausgeführt, 
dass der erste Spieler nur mit dem Fuß den 
Ball antippt, der sich zwar bewegt, aber nicht 
den Teilkreis verlässt. Dieser Spieler entfernt 
sich danach vom Eckstoß. Nun kommt ein 
zweiter Angreifer hinzu, spielt den noch im 
Teilkreis liegenden Ball und dribbelt damit auf 
das Tor zu. Muss der Schiedsrichter hier 
einschreiten? 
 

Nein. Der Ball wurde korrekt ins Spiel ge-
bracht. Er muss den Teilkreis nicht verlas-
sen. Der Ball 
muss sich lediglich bewegen und darf dann 
vom zweiten Spieler gespielt werden. 

36 6-3-13 Strafstoß für die Mannschaft A. Der Spieler 
mit der Nummer 10 legt sich den Ball auf den 
Strafstoßpunkt und geht zurück, um Anlauf 
zu nehmen. Der Schiedsrichter pfeift. Da-
raufhin 
läuft der Spieler mit der Nummer 18 an und 
schießt den Ball neben das Tor. Wie muss 
der Schiedsrichter reagieren? 
 

Der Schiedsrichter wartet die Wirkung ab. 
Der Ball wurde erst nach dem Pfiff ins Spiel 
gebracht. Und entgegen der früheren Regel-
auslegung ist auch in diesem Fall die Wir-
kung abzuwarten und das Spiel mit Ab-
stoß fortzusetzen. 

37 7-3-13 Ein Spieler soll ausgewechselt werden. Der 
neu eingewechselte Spieler hat die Zustim-
mung vom Schiedsrichter erhalten und möch-
te nun als erste Aktion einen Einwurf ausfüh-
ren. Unter welchen Bedingungen ist dies 
möglich? 
 

Der Spieler muss zuerst das Spielfeld, 
wenn auch nur kurz, betreten haben und 
darf dann unmittelbar danach den Einwurf 
ausführen. Denn: Ein Auswechselspieler wird 
erst dann zum Spieler, wenn er (erstens) die 
Zustimmung des Schiedsrichters erhalten 
und (zweitens) das Spielfeld betreten hat. 
Somit hat er auch dann erst das Recht, eine 
Spielfortsetzung auszuführen. Ein zwar et-
was kleinlich und bürokratisch anmutender 
Vorgang, der aber seine Berechtigung hat. 
 

38 8-3-13 Ein Abschlag des einen Torhüters gelangt 
direkt zu seinem Kollegen auf der gegen-
überliegenden Seite, der den Ball zwar ohne 
Probleme aufnehmen könnte, ihn aber mit 
der Handfläche nach vorne abklatscht. An-
schließend führt er den Ball mit den Füßen 
bis zur Strafraumlinie, nimmt ihn dort mit den 
Händen auf und schlägt ihn ab. Wie reagiert 
der Schiedsrichter? 
 

Da es sich hier zweifelsfrei um ein Abklat-
schen zwecks Kontrolle handelt, verhängt 
der Schiedsrichter einen indirekten Freistoß 
gegen den Torwart. Dieser wird an der 
Stelle ausgeführt, an der der Torwart den 
Ball das zweite Mal mit der Hand spielt. 

39 9-3-13 Weil ein Spieler nach einem vermeintlichen 
Foulspiel glaubt, den Pfiff des Schiedsrich-
ters gehört zu haben, hält er den Ball mit der 
Hand auf. Allerdings war dies lediglich ein 
Pfiff von den Zuschauerrängen, den aber 
auch der Schiedsrichter und die anderen 
Akteure auf dem Spielfeld wahrgenommen 
haben. Jetzt erst unterbricht der Schiedsrich-
ter das Spiel. Wie ist zu entscheiden? 
 

Da es sich hier um einen offensichtlich stö-
renden äußeren Einfluss handelt, der von 
allen Beteiligten auch klar wahrgenommen 
wurde, ist das Spiel mit einem Schiedsrich-
ter-Ball an der Stelle fortzusetzen, an der 
der Ball zum Zeitpunkt der Unterbrechung 
war. Das Handspiel erfolgte erst nach dem 
störenden Einfluss und ist somit für die Spiel-
fortsetzung nicht relevant. 
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40 10-3-13 Ein Angreifer läuft mit dem Ball am Fuß in die 
gegnerische Hälfte. Ein weiterer Angreifer 
läuft parallel in Stellung, allerdings befindet er 
sich in Abseitsposition. Der ballführende 
Spieler will den Ball trotzdem quer passen. Er 
spielt dabei den Verteidiger an, der direkt 
neben ihm läuft. 
Von diesem prallt der Ball sofort zurück in 
seinen Lauf. Er legt sich den Ball nun selbst 
vor und läuft hinterher. Der SRA zeigt mit der 
Fahne eine Abseitsposition an. Wie ent-
scheidet der Schiedsrichter? 
 

Der Schiedsrichter lässt weiterspielen. Er 
gibt dem Schiedsrichterassistenten ein Zei-
chen, die 
Fahne herunterzunehmen. Zudem muss in 
solch einem Fall die Teamabsprache opti-
miert werden. 

41 11-3-13 Ein Angreifer läuft mit dem Ball am Fuß allei-
ne auf das Tor zu. Knapp vor dem Strafraum 
bringt ihn ein Verteidiger durch Beinstellen zu 
Fall. Der Ball gelangt jedoch zu einem ande-
ren Angreifer, der den Ball kontrollieren kann, 
dann noch einige Schritte läuft und ungehin-
dert und freistehend auf das Tor schießt. Der 
Torwart kann den Ball abwehren, der 
Schiedsrichter entscheidet sich jetzt nach-
träglich für Freistoß und gibt „Gelb“. Handelt 
er richtig? 
 

Der Schiedsrichter handelt hier falsch. 
Entweder er pfeift, falls er keinen Vorteil 
erkennt, sofort und verhängt zudem einen 
Feldverweis. Oder er lässt das Spiel weiter-
laufen. Dann kann er aber nicht mehr, als die 
Torchance vergeben wurde, das Spiel noch 
unterbrechen, da sich ein weiterer Spieler in 
einer freien Position befand, den Ball kontrol-
lierte und ihn ohne Bedrängnis auf das Tor 
schießen konnte. 

42 12-3-13 Bei einer Strafstoß-Ausführung der Mann-
schaft A wirft ein Auswechselspieler von 
Mannschaft B, der sich seitlich an der Torlinie 
aufhält, einen Ersatzball in den Strafraum. 
Der Schütze wird dadurch so irritiert, dass 
der Torwart seinen Schuss festhalten kann. 
 

Wiederholung des Strafstoßes und Ver-
warnung des Auswechselspielers. 

43 13-3-13 Ein verletzter Spieler wartet nach seiner 
Behandlung in Höhe der Mittellinie auf das 
Zeichen zum Wiedereintritt. Als sich das 
Spielgeschehen in seinen Bereich verlagert, 
läuft er ohne die Zustimmung des Schieds-
richters auf das Feld. Bevor der Schiedsrich-
ter das Spiel unterbrechen kann, wird er von 
einem Spieler der gegnerischen Mannschaft 
verwarnungswürdig am Trikot gehalten. Jetzt 
unterbricht der Schiedsrichter. Welche Ent-
scheidungen sind erforderlich? 
 

Das Spiel ist mit einem indirekten Freistoß 
fortzusetzen, und beide Spieler sind zu 
verwarnen. Das erste Vergehen ist das 
unerlaubte Wiedereintreten ins Spielfeld. 
Deshalb wird dieses mit der Spielstrafe ge-
ahndet. Das zweite Vergehen der anderen 
Mannschaft zieht somit keine Spielstrafe 
nach sich, wird jedoch aufgrund des unsport-
lichen Haltens ebenfalls mit „Gelb“ bestraft. 

44 14-3-13 Um einen Einwurf auszuführen, holt sich der 
zum Einwurf berechtigte Spieler den Ball, der 
bis vor die Werbebande gerollt ist. Da er in 
diesem Moment sieht, dass sein Mitspieler in 
einer günstigen Position ist, wirft er den Ball 
schnell ein. Dabei befindet er sich zwar auf 
der 
Höhe, wo der Ball ausgegangen ist, aller-
dings steht er noch auf der Aschenbahn, 
ungefähr acht Meter vom Spielfeld entfernt. 
Wie hat der 
Schiedsrichter zu reagieren? 
 

Dies ist eine korrekte Ausführung. Der 
Schiedsrichter hat mittlerweile auch den 
Einwurf zuzulassen, der mehr als einen Me-
ter hinter der 
Linie ausgeführt wird. Voraussetzung ist, 
dass sich zwischen dem Spieler und dem 
Spielfeld keine Gegenstände oder Hindernis-
se befinden, wie zum Beispiel eine Aus-
wechselbank oder eine Werbebande. 
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45 15-3-13 Nach einer Flanke hat der Torwart den Ball 
unmittelbar an der Torlinie sicher gefangen. 
Ein Angreifer gerät bei seinem Sprung nach 
dem Ball seitlich des Tores knapp über die 
Torlinie. Dort kommt es zum Streit mit einem 
Platzordner. Der Angreifer schlägt den Platz-
ordner, während sich die Mannschaft des 
Torwarts mittlerweile im Angriff befindet. Wie 
ist zu entscheiden? Und an welcher Stelle ist 
das Spiel fortzusetzen? 
 

Der Schiedsrichter unterbricht das Spiel, 
verweist den Angreifer des Feldes und 
setzt das Spiel mit einem Schiedsrichter-
Ball an der Stelle fort, an der sich der Ball 
zum Zeitpunkt der Unterbrechung befand. 
Eine Spielstrafe in Form eines indirekten 
Freistoßes kann es nicht geben, da der 
Schlag außerhalb des Feldes gegen den 
Platzordner erfolgte. Auch liegt kein uner-
laubtes Verlassen des Spielfelds vor, denn 
der Spieler hat die Außenlinie bei einer 
Spielaktion überquert. 
 

46 1-4-13 Ein Spieler wird hinter der Torauslinie neben 
dem Tor behandelt. Mittlerweile wird das 
Spiel mit einem Eckstoß fortgesetzt. Der Ball 
gelangt wieder ins Toraus, und es gibt einen 
weiteren Eckstoß. Nun möchte dieser Spieler 
vor Ausführung des Eckstoßes von der To-
rauslinie 
wieder ins Spiel eintreten. Gestattet der 
Schiedsrichter dies? 
 

Ja, wenn das Spiel schon einmal fortgesetzt 
worden war und es sich nicht mehr um die-
selbe verletzungsbedingte Spielunterbre-
chung  
handelt, darf der Spieler während der Spiel-
unterbrechung von überall wieder ins Spiel 
eintreten. Vorausgesetzt natürlich das zu-
stimmende Zeichen des Schiedsrichters. 
 

47 2-4-13 Ein Schiedsrichter entscheidet auf Freistoß 
für die angreifende Mannschaft unmittelbar 
vor der Strafraumlinie. Als die Abwehrspieler 
gegen diesen Freistoß-Pfiff protestieren, 
kommt der gefoulte Spieler zum Schiedsrich-
ter und sagt ihm, dass kein Foulspiel vorlag. 
Wie entscheidet 
der Schiedsrichter? 
 

Die Freistoß-Entscheidung ist zu korrigie-
ren. Das Spiel muss stattdessen mit einem 
Schiedsrichter-Ball fortgesetzt werden. 

48 3-4-13 Bei einem direkten Freistoß etwa 22 Meter 
vor dem Tor haken sich die Spieler in der 
„Mauer“ innerhalb des Strafraums mit den 
Armen absichtlich ein. Einem dieser Spieler 
wird der Ball gegen die Hand geschossen. 
Spielfortsetzung? 
 

Strafstoß, da ein Handspiel beim absichtli-
chen Einhaken immer als strafbar zu werten 
ist. 

49 4-4-13 Ein indirekter Freistoß für die verteidigende 
Mannschaft wird in Höhe der Strafstoßmarke 
ausgeführt. Der Schütze schießt dabei ver-
sehentlich den Schiedsrichter an, der einen 
Meter außerhalb des Strafraums im Teilkreis 
steht. Von dem Rücken des Schiedsrichters 
prallt der Ball zurück, am verdutzten Torwart 
vorbei, ins Tor. Entscheidung? 
 

Eckstoß. Da der Schiedsrichter in diesem 
Fall als „Luft“ bezeichnet wird, wäre ansons-
ten aus einem Freistoß direkt ein Eigentor 
erzielt worden. Dies ist nicht zulässig. 

50 5-4-13 Während des laufenden Spiels sieht der 
Schiedsrichter-Assistent – ohne es verhin-
dern zu können – dass der Trainer der 
Mannschaft A auf das Spielfeld läuft. Von 
einem Spieler der gegnerischen Mannschaft 
wird der Trainer heftig zu Boden gestoßen. 
Entscheidung? 
 

Fahnenzeichen und Meldung an den SR.  
Dieser spricht einen Feldverweis gegen den 
Spieler und einen Innenraumverweis gegen 
den Trainer aus. Spielfortsetzung ist der 
Schiedsrichter-Ball, und zwar dort, wo sich 
der Ball bei der Unterbrechung befand, da 
das Betreten des Spielfelds durch den Trai-
ner das erste Vergehen in diesem Ablauf 
war. 
 

51 6-4-13 Ein langer Ball kommt zum Torhüter, der den 
Ball zwar aufnehmen könnte, ihn aber mit der 
Handfläche nach vorne abklatscht. Anschlie-
ßend führt er den Ball mit den Füßen bis zur 
Strafraumlinie, nimmt ihn dort mit den Hän-
den auf und schlägt ihn ab. Dies sieht der 
Schiedsrichter-Assistent. Wie hat er zu rea-
gieren? 
 

Da es sich hier zweifelsfrei um ein Abklat-
schen zwecks Kontrolle handelt, was vom 
SRA  auch so wahrgenommen wird, zeigt er 
dies offen mit der Fahne an. Der Schieds-
richter verhängt einen indirekten Freistoß 
gegen den Torwart dort, wo dieser den Ball 
das zweite Mal mit der 
Hand gespielt hat. 
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52 7-4-13 Bei einem Zweikampf unmittelbar vor dem 
Tor hat sich ein Angreifer verletzt, liegt nun 
im Netzraum und verlangt auf Nachfrage des 
Schiedsrichters eine Behandlung. Die Be-
treuer betreten den Platz und behandeln den 
im Tor liegenden Spieler. Vor der Wiederauf-
nahme des Spiels fordert der Schiedsrichter 
den Spieler auf, den Platz zu verlassen. Der 
Spieler besteht darauf, auf dem Platz bleiben 
zu dürfen, da die Behandlung ja nicht auf 
dem Spielfeld stattgefunden habe. Wer von 
beiden liegt richtig? 
 

Der Schiedsrichter handelt regelkonform 
und richtig. Zwar findet die Behandlung 
nicht auf dem Spielfeld statt, dennoch müs-
sen die Betreuer, um überhaupt zu dem 
Spieler zu gelangen, das Spielfeld betreten. 
Zum anderen 
kann nicht, wie bei einer sonstigen Behand-
lung im Toraus neben dem Tor, das Spiel 
einfach fortgesetzt werden, sondern in die-
sem Fall bleibt das Spiel unterbrochen, bis 
der Spieler transportfähig ist und das Spiel-
feld verlässt. Zudem muss er dann auch 
wieder über das Spielfeld abtransportiert 
werden. Somit sind alle Kriterien für eine 
Behandlung auf dem Platz erfüllt, und der 
Schiedsrichter handelt nach Sinn und Geist 
der Regel richtig. 
 

53 8-4-13 Bei einem Freistoß für die verteidigende 
Mannschaft aus dem eigenen Strafraum trifft 
der ausführende Spieler den Ball so unglück-
lich, 
dass dieser noch innerhalb des Strafraums 
die Torauslinie überschreitet. Wie hat der 
Schiedsrichter zu entscheiden? 
 

Wiederholung des Abstoßes, da der Ball 
nicht korrekt ins Spiel gebracht wurde. Der 
Ball ist erst im Spiel, wenn er den Strafraum 
zum Spielfeld hin verlassen hat. 

54 9-4-13 Ein Angreifer bringt im gegnerischen Straf-
raum einen Verteidiger mit einem verwar-
nungswürdigen Foulspiel zu Fall. Der 
Schiedsrichter lässt das Spiel weiterlaufen, 
da ein weiterer Verteidiger den Ball kontrol-
liert spielen kann. Als sich der Ball inzwi-
schen schon wieder im Mittelfeld befindet, 
sieht der Schiedsrichter-Assistent, wie der 
zuvor gefoulte Verteidiger seinen Gegner mit 
dem Ellenbogen 
schlägt. Was muss nach dem Fahnenzeichen 
entschieden werden? 
 

Der Schiedsrichter verhängt einen Strafstoß 
und einen Feldverweis gegen den schla-
genden Spieler. Allerdings wäre es in diesem 
Fall besser gewesen, das Spiel sofort zu 
unterbrechen, da im Strafraum ein Vorteil für 
die verteidigende Mannschaft äußerst zwei-
felhaft ist. Die Verwarnung für das Foulspiel 
kann natürlich noch ausgesprochen werden. 

55 10-4-13 Bei einem Eckstoß verkürzt der Abwehrspie-
ler noch vor der Ausführung den Abstand 
zum Ball auf weniger als 9,15 Meter. Er wird 
angeschossen, und der Ball prallt ins Seiten-
aus. 
Wie hat der Schiedsrichter zu entscheiden? 
 

Der Eckstoß ist zu wiederholen, da die 
vorgeschriebene Entfernung bei der Ausfüh-
rung nicht eingehalten wurde. Der Spieler ist 
zu verwarnen. 

56 11-4-13 Ein Spieler hat seinen Gegenspieler bereits 
umspielt und läuft mit dem Ball am Fuß Rich-
tung Strafraum. Im letzten Moment bekommt 
der Verteidiger noch das Trikot des Angrei-
fers zu fassen und hält ihn über einen länge-
ren Zeitraum fest. Das Festhalten erstreckt 
sich von zwei Meter vor dem Strafraum bis 
zwei 
Meter innerhalb des Strafraums, in dem der 
Angreifer dann schließlich zu Fall kommt. Der 
Schiedsrichter entscheidet auf Verwarnung 
und 
direkten Freistoß zwei Meter vor dem Straf-
raum. Handelt er richtig? 
 

Der Schiedsrichter handelt falsch. Zwar ist 
der erste Kontakt vor dem Strafraum, doch 
lässt der Schiedsrichter zunächst den Vorteil 
so lange laufen, bis er zunichte gemacht 
wird. Dies ist dann innerhalb des Strafraums 
– und damit 
lautet die Spielfortsetzung Strafstoß. Die 
Verwarnung wegen dieses taktischen 
Haltens ist korrekt. 

57 12-4-13 Unmittelbar vor der Seitenlinie, noch inner-
halb des Spielfelds auf Höhe der Mittellinie, 
wechselt ein Spieler auf eigene Veranlas-
sung seine Schuhe. Muss der Schiedsrichter-
Assistent deshalb einschreiten? 
 

Nein, nur muss er darauf achten, dass dieser 
Spieler sich bei der nächsten Spielunterbre-
chung entweder beim SR oder beim SRA 
meldet, um eine Kontrolle vornehmen zu 
lassen. 
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58 13-4-13 Beim Versuch, den Ball aus dem eigenen 
Strafraum zu köpfen, prallen zwei Spieler der 
verteidigenden Mannschaft mit ihren Köpfen 
zusammen. Sie bleiben – offensichtlich ver-
letzt – regungslos liegen. Der Schiedsrichter 
ruft sofort die Betreuer aufs Spielfeld. Nach 
einer 
kurzen Behandlungspause können beide 
Akteure weiterspielen. Der Schiedsrichter 
weist sie jedoch zusammen mit den Betreu-
ern vom 
Feld. Handelt er richtig? 
 

Nein. Wenn zwei Spieler derselben Mann-
schaft bei einem Zusammenprall verletzt 
werden, müssen sie das Spielfeld nicht ver-
lassen, da es 
sich hier um einen Ausnahmefall handelt, der 
im Regelwerk explizit aufgeführt ist. 

59 14-4-13 Ein Spieler verlässt kurzzeitig das Spielfeld in 
Höhe der Mittellinie und wechselt auf eigene 
Veranlassung die Schuhe. Danach will er 
wieder eintreten. Der Schiedsrichter-
Assistent gewährt ihm den Eintritt nicht, da er 
die Schuhe zuvor kontrollieren will. Handelt 
er richtig? 
 

Nein, der Schiedsrichter-Assistent handelt 
falsch. Denn dieser Spieler darf sofort wie-
der mitspielen, da er nicht schlechter gestellt 
werden darf als ein Spieler, der auf dem 
Platz die Schuhe wechselt. Lediglich bei der 
nächsten Unterbrechung muss er sich 
zwecks Kontrolle 
unaufgefordert beim Schiedsrichter melden. 
 

60 15-4-13 Ein Angreifer, der sich dem Abseits entzogen 
hat und deshalb außerhalb des Spielfelds 
steht, nimmt einen neben ihm liegenden 
Ersatzball auf und wirft ihn einem Gegenspie-
ler, der sich in seinem Strafraum befindet, 
absichtlich heftig gegen den Körper. Der SRA 
hat den Vorfall bei laufendem Spiel im Mittel-
feld gesehen. Was unternimmt das Schieds-
richter-Team? 
 

Sofortiges Fahnenzeichen des SRA. Nach 
Rücksprache verweist der Schiedsrichter 
den Angreifer mit „Rot“ des Feldes. Das 
Spiel wird mit einem direkten Freistoß dort 
fortgesetzt, wo der Spieler stand, als er 
vom Ball getroffen wurde (Ausnahme Tor-
raum). 

61 1-5-13 Ein Angreifer schlägt einen langen Pass nach 
vorne. Umgehend reagiert ein Verteidiger, 
geht zum Ball und will ihn volley aus der Luft 
wegschlagen. Er trifft den Ball aber nicht 
richtig, sondern dieser rutscht ihm lediglich 
über den 
Schuh und gelangt so abgefälscht zu einem 
Angreifer, der sich im Moment der Ballabga-
be in Abseitsposition befand. Wie entscheidet 
der Schiedsrichter? 
 

Da dies ein bewusstes Spielen ist, auch 
wenn es verunglückt geschieht, ist doch hier 
die Aktion zum Ball seitens des Abwehrspie-
lers klar zu erkennen. Dadurch kommt der 
Ball vom Gegner, und die Abseitsposition ist 
nicht strafbar. Weiterspielen ist die richtige 
Entscheidung. 
 

62 2-5-13 Bei einem Zweikampf rutschen Angreifer und 
Verteidiger über die Torlinie neben dem Tor 
ins Aus. Der Ball bleibt im Spiel. Der Stürmer 
kommt zuerst wieder auf die Beine und will 
den Ball im Bereich der Eckfahne erreichen. 
Der Verteidiger hält ihn jedoch, noch außer-
halb 
des Spielfelds, an der Hose fest und verhin-
dert, dass der Stürmer an den Ball gelangt. 
Wie entscheidet der Schiedsrichter? 
 

Das Spiel wird mit einem Schiedsrichter-
Ball fortgesetzt, da das Vergehen außerhalb 
des Spielfelds passiert und beide Spieler 
unabsichtlich bei einem Zweikampf über die 
Torlinie geraten sind. Der Verteidiger wird 
für das Halten verwarnt, da es in unsportli-
cher Absicht geschieht. 

63 3-5-13 Der Angreifer ist durch und hat nur noch den 
gegnerischen Torwart vor sich. Der kommt 
aus seinem Tor heraus und wirft sich dem 
Angreifer innerhalb des Strafraums in tor-
warttypischer Manier entgegen. Dabei ver-
fehlt er den Ball knapp mit den Händen und 
bringt stattdessen den Angreifer zu Fall. 
Entscheidungen? 
 

Strafstoß und „Rot“. Der Torwart vereitelt 
durch seinen Einsatz eine 100-prozentige 
Torchance. Ungeachtet dessen, dass der 
Torwart versuchte, den Ball zu spielen, ist er 
wie ein Feldspieler zu behandeln und wird 
demzufolge wegen der „Notbremse“ des 
Feldes verwiesen. 
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64 4-5-13 Der Angreifer mit der Nr. 10 steht etwa zwölf 
Meter vom Tor entfernt und etwa vier Meter 
hinter einem Abwehrspieler im Abseits, als 
der 
Ball von einem Mitspieler lang in seine Rich-
tung gespielt wird. Der Spieler mit der Nr. 10 
läuft in Position, greift dabei den Verteidiger 
aber nicht an, setzt ihn auch nicht unter 
Druck. Der Abwehrspieler versucht – im 
Wissen um den gegnerischen Spieler hinter 
ihm – den Ball zu klären und schießt ein 
Eigentor. Wie entscheidet der Schiedsrich-
ter? 
 

Tor, Anstoß. Die Abseitsposition der Nr. 10 
ist nicht strafbar, da er weder dem Torwart 
die Sicht nahm, noch den Gegner in einen 
Zweikampf verwickelte. 

65 5-5-13 Ein Spieler führt einen Freistoß aus. Bei der 
Ausführung verspringt ihm der Ball wenige 
Meter. Daraufhin setzt er nach und spielt den 
Ball ein zweites Mal – allerdings direkt in die 
Beine des Gegners, der daraufhin einen 
Erfolg versprechenden Angriff starten kann. 
Wie entscheidet der Schiedsrichter? 
 

Weiterspielen, Vorteil. Auch bei regeltech-
nischen Vergehen ist der Vorteil möglich – 
vorausgesetzt, der Ball wurde korrekt ins 
Spiel gebracht. 

66 6-5-13 Nach der Torerzielung für die Gast-
Mannschaft, jedoch noch vor dem Anstoß, 
bemerkt der Schiedsrichter, dass sich der 
Auswechselspieler 
mit der Nr. 15 der Heim-Mannschaft ohne 
Anmeldung auf dem Spielfeld befindet. Nach 
Rücksprache mit seinem neutralen Assis - 
tenten bestätigt dieser, dass die Nr. 15 unmit-
telbar vor der Torerzielung der Gast-
Mannschaft den Ball auch noch berührt hat. 
Wie entscheidet der Schiedsrichter? 
 

Das Tor kann nicht anerkannt werden, da 
bei einem äußeren Einfluss mit Ballberüh-
rung die Vorteilbestimmung nicht möglich ist. 
Somit muss es einen indirekten Freistoß 
und eine Verwarnung gegen den Aus-
wechselspieler geben. Der Vorfall wird 
zudem ausführlich im Spielbericht be-
schrieben. 

67 7-5-13 Bei einem Zweikampf an der Strafraumlinie 
kommen zwei Gegenspieler zu Fall. Da der 
Schiedsrichter nicht pfeift, nimmt der Ab-
wehrspieler, der außerhalb des Strafraums 
liegt, den Ball aus Verärgerung in die Hand 
und wirft ihn in heftiger Weise nach dem 
Gegner, der knapp innerhalb des Strafraums 
liegt. Er verfehlt jedoch diesen Spieler. Da-
raufhin unterbricht der Schiedsrichter das 
Spiel. Wie entscheidet der Schiedsrichter? 
 

Strafstoß und Feldverweis. Werden zwei 
Vergehen von einer Mannschaft verübt, ist 
das schwerere Vergehen zu bestrafen. Ob 
der Spieler getroffen wird oder nicht, ist in 
diesem Fall unerheblich, hier ist auch der 
Versuch strafbar. 

68 8-5-13 Einen langen Ball in die Mitte der Angriffs-
hälfte versucht der Verteidiger wegzuköpfen. 
Der Kopfball misslingt, der Verteidiger kann 
den Ball nur noch abfälschen, der so zu 
einem abseits stehenden Spieler gelangt. 
Dieser erzielt ein Tor. Wie entscheidet der 
Schiedsrichter? 
 

Tor, Anstoß. Auch wenn die Aktion des 
Verteidigers misslungen ist – er den Pass 
nicht verhindern, sondern den Ball nur abfäl-
schen 
konnte – handelt es sich um eine bewusste, 
geplante Aktion. Demzufolge liegt ein Zuspiel 
des Verteidigers vor; die ursprüngliche Ab-
seitsposition ist nicht mehr strafbar. 
 

69 9-5-13 Nach einer verunglückten Eckstoß-
Ausführung verlässt der Ball das Spielfeld 
über die Torlinie, bevor er den Eckviertelkreis 
verlassen hat. Welche Entscheidung trifft der 
Schiedsrichter? 
 

Der Schiedsrichter entscheidet auf Abstoß. 
Der Ball ist beim Eckstoß im Spiel, wenn er 
sich bewegt hat. Der Viertelkreis dient nur 
zur Orientierung für die Lage des Balles – 
nicht aber, um festzustellen, ob der Ball im 
Spiel ist oder nicht. 
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70 10-5-13 Freistoß 25 Meter zentral vor dem gegneri-
schen Tor. Unmittelbar nach der Freistoß-
Ausführung 
springt im Strafraum ein Verteidiger in der 
„Mauer“ hoch und wehrt den Torschuss mit 
dem auf Kopfhöhe gehaltenen Arm ab. Ent-
scheidung 
des Schiedsrichters? 
 

Strafstoß wegen absichtlichen Hand-
spiels. Da der Verteidiger mit dem Handspiel 
einen Torschuss abwehrte, muss der Spieler 
zusätzlich verwarnt werden 

71 11-5-13 Ein Abwehrspieler bekommt im eigenen 
Strafraum einen Freistoß zugesprochen. Er 
entschließt sich, diesen schnell auszuführen, 
bevor sein Gegenspieler den Strafraum ver-
lassen hat. Wie reagiert der Schiedsrichter 
darauf? 
 

Der Schiedsrichter lässt weiterspielen, 
wenn der Gegenspieler den Ball nicht be-
rührt, bevor dieser den Strafraum verlassen 
hat. Hier wird unter Berücksichtigung der 
Vorteil-Bestimmung weitergespielt, da die 
eigentliche Freistoß- Ausführung korrekt war, 
auch wenn nicht alle Voraussetzungen dafür 
erfüllt waren. Dennoch gilt auch hier, die 
Wirkung abzuwarten. Erst wenn ein Nach-
teil daraus entsteht, muss der Schiedsrichter 
zurückpfeifen. 
 

72 12-5-13 Wegen einer Verletzung begibt sich ein Ab-
wehrspieler an der Eckfahne in Behandlung. 
Dabei steht er mit einem Bein im Spielfeld 
und mit dem anderen Bein außerhalb. Nun 
bekommt auf Höhe des Elfmeterpunkts ein 
Angreifer des Gegners den Ball von seinem 
Mitspieler zugespielt und hat nur noch den 
Torwart des verletzten Abwehrspielers vor 
sich. Wie entscheidet der Schiedsrichter? 
 

Weiterspielen. Da der Spieler sich mit einem 
Fuß im Spielfeld befindet, wird er als auf dem 
Spielfeld stehend bewertet und hebt somit 
die Abseitsstellung auf. 

73 13-5-13 Unmittelbar vor dem Tor wehrt der Abwehr-
spieler in höchster Not einen Schuss mit 
Spreizschritt von der Torlinie ab. Der Torwart 
befindet sich auf Höhe des Elfmeterpunkts. 
Der Ball gelangt zu einem im Abseits stehen-
den Angreifer, der unmittelbar darauf ein Tor 
erzielt. Wie entscheidet der Schiedsrichter? 
 

Abseits. Der Ball wird zwar bewusst durch 
den Abwehrspieler gespielt und gelangt zum 
Angreifer. Jedoch sprechen wir hier von einer 
Torabwehraktion des Verteidigers, bei der er 
dem Torwart gleichgestellt ist. 

74 14-5-13 Ein scharf geschossener Ball auf das Tor 
wird vom Torwart mit einer Faustabwehr zum 
abseits stehenden Spieler geboxt. Dieser 
nimmt den Ball an, jeder rechnet mit dem 
Abseitspfiff. Muss der Schiedsrichter in die-
sem Fall auf Abseits entscheiden? 
 

Ja. Der Ball wird vom Torwart abgewehrt, der 
Angreifer zieht aus seiner Abseitsposition 
einen Vorteil. 

75 15-5-13 Ein Angreifer nimmt den Ball zum Einwurf auf 
und wirft ihn mit Vehemenz auf einen Ge-
genspieler. Der Einwurf wird dabei korrekt 
ausgeführt. Der Gegenspieler bückt sich 
gedankenschnell, und der Ball trifft einen 
hinter ihm stehenden Mitspieler des einwer-
fenden Akteurs. Wie entscheidet der 
Schiedsrichter? 
 

Auch wenn hier letztendlich der Mitspieler 
getroffen wird, so war die eigentliche Aktion 
klar gegen den Gegner gerichtet. Ob dieser 
getroffen oder verfehlt wird, ist in diesem Fall 
zweitrangig, schon der Versuch ist strafbar. 
Da der Einwurf korrekt ausgeführt wurde, 
kann es hier nur einen direkten Freistoß 
geben an dem Ort, wo der Gegenspieler 
getroffen werden sollte. Der Spieler ist des 
Feldes zu verweisen. 
 

76 1-6-13 Bei einem Auswechselvorgang hat der Spie-
ler, der ausgewechselt werden soll, das 
Spielfeld bereits verlassen und der einge-
wechselte Spieler das Spielfeld mit Zustim-
mung des Schiedsrichters betreten. Bevor 
das Spiel fortgesetzt wird, möchte der Trainer 
die Auswechslung rückgängig machen. Wie 
verhält 
sich der Schiedsrichter? 
 

Er lässt einen Rücktausch nicht zu, da die 
Auswechslung mit Betreten des Spielfelds 
und der Zustimmung des Schiedsrichters 
vollzogen ist. Die Spielfortsetzung ist hierfür 
nicht relevant. 
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77 2-6-13 Ein Abwehrspieler spuckt aus seinem Straf-
raum heraus einen Gegenspieler an. Dieser 
befindet 
sich auf dem Spielfeld, aber außerhalb des 
Strafraums. Wie reagiert der Schiedsrichter? 
 

Direkter Freistoß und Feldverweis. Hier ist 
entscheidend, wo der Spieler getroffen wird 
oder getroffen werden sollte. 

78 3-6-13 Am Ende der Verlängerung steht es im Be-
zirkspokal-Endspiel unentschieden. Der 
Schiedsrichter lost im Beisein der beiden 
Mannschaftsführer das Tor aus. Mannschaft 
A gewinnt die Wahl und entscheidet sich für 
das Tor vor dem eigenen Vereinsheim. Beim 
zweiten Losentscheid gewinnt Mannschaft B, 
die somit auch mit dem Elfmeterschießen 
beginnen muss. Handelt der Schiedsrichters 
hier richtig? 
 

Der Schiedsrichter handelt zweimal 
falsch. Beim ersten Losentscheid legt der 
Schiedsrichter mit Hilfe der Münze fest, auf 
welches Tor geschossen wird. Dies wird 
zwar im Beisein der Spielführer ausgelost, 
jedoch haben diese keinerlei Interventions-
Möglichkeit. Hat der Schiedsrichter von An-
fang an irgendwelche Bedenken (zum Bei-
spiel wegen der Sicherheit), dann bestimmt 
er ohne Losentscheid, auf welches Tor ge-
schossen wird. Beim zweiten Münzwurf 
kann der Gewinner bestimmen, ob er 
selbst zu schießen beginnt oder dem 
Gegner den Vortritt lässt. 
 

79 4-6-13 Bei einer Strafstoß-Ausführung laufen jeweils 
Spieler der abwehrenden und angreifenden 
Mannschaft zu früh in den Strafraum. Der 
Torwart kann den Ball sicher festhalten und 
ihn darauf unmittelbar mit einem weiten Ab-
schlag 
nach vorne befördern. Wie hat der Schieds-
richter zu entscheiden? 
 

Wiederholung. Wenn beide Parteien gegen 
die Ausführungsbestimmungen verstoßen, ist 
immer eine Wiederholung anzuordnen. 

80 5-6-13 Ein Abwehrspieler verlässt das Spielfeld über 
die Torlinie, sodass sich sein Gegenspieler in 
einer Abseitsposition befindet. Welche Maß-
nahme ergreift der Schiedsrichter? 
 

Der Schiedsrichter lässt das Spiel weiter-
laufen, wenn sich die gegnerische Mann-
schaft im Ballbesitz befindet. Sobald der Ball 
aus dem Spiel ist, verwarnt er den Ab-
wehrspieler, da er das Spielfeld absichtlich 
und ohne Genehmigung – und damit in un-
sportlicher Absicht – verlassen hat 
 

81 6-6-13 Ein Auswechselspieler betritt ohne Genehmi-
gung des Schiedsrichters das Spielfeld. Sei-
ne Mannschaft spielt somit mit einem Spieler 
mehr. Der Schiedsrichter bemerkt dies nicht. 
Kurze Zeit danach kommt es durch einen 
Spieler der gegnerischen Mannschaft zu 
einer Tätlichkeit gegen diesen Auswechsel-
spieler. Der Schiedsrichter unterbricht da-
raufhin das Spiel. Erst jetzt bemerkt er, dass 
es sich um einen Auswechselspieler handelt. 
Wie entscheidet der Schiedsrichter? 
 

Er verweist den Gegenspieler des Feldes, 
verwarnt den Auswechselspieler und ver-
anlasst, dass auch er das Spielfeld ver-
lässt. Das Spiel wird mit einem indirekten 
Freistoß gegen die Mannschaft des Aus-
wechselspielers dort fortgesetzt, wo sich der 
Ball beim Pfiff befand. 

82 7-6-13 Nach einer Strafstoß-Ausführung lässt der 
Schiedsrichter den Strafstoß wiederholen, da 
der Torwart sich zu früh von der Linie bewegt 
hat. Der Schütze ist jedoch so entnervt, dass 
er den Strafstoß nicht erneut schießen will. 
Jetzt meldet sich sein Mannschaftskollege, 
der den Schuss ausführen will. Darf der 
Schiedsrichter dies zulassen? 
 

Ja, sofern es sich nicht um ein Elfmeter-
schießen handelt, kann die Wiederholung 
auch von einem anderen Schützen ausge-
führt werden. 

83 8-6-13 In einem Spiel der Amateur-Oberliga wird der 
Schiedsrichter von einem Ball im Gesicht 
getroffen und geht zu Boden. Er ist kurz 
bewusstlos. Unmittelbar darauf erzielt die 
Mannschaft A ein Tor. Kann dieses Tor aner-
kannt werden? 
 

Ja, aber nur nach Rücksprache mit seinen 
Assistenten, sofern diese den weiteren 
Spielverlauf beobachtet haben. In einem 
Spiel 
ohne neutrale Schiedsrichter-Assistenten ist 
nur der Schiedsrichter-Ball möglich. 
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84 9-6-13 Die Gastmannschaft will auswechseln und 
teilt dies dem Schiedsrichter mit. Als der Ball 
ins Seitenaus geht, soll die Auswechslung 
vorgenommen werden. Der auszuwechseln-
de 
Spieler weigert sich jedoch, den Platz zu 
verlassen. Wie reagiert der Schiedsrichter? 
 

Der Schiedsrichter wendet sich an den 
Spielführer. Wenn der Spieler trotz Interven-
tion des Spielführers das Spielfeld nicht ver-
lassen will, lässt der Schiedsrichter das 
Spiel mit Einwurf fortsetzen. 

85 10-6-13 Bei einem indirekten Freistoß trifft der Ball 
zunächst den Schiedsrichter und prallt von 
dort zurück zum Schützen. Dieser schießt 
den Ball 
anschließend aufs Tor. Wie entscheidet der 
Schiedsrichter? 
 

Indirekter Freistoß wegen zweimaligen 
Spielens des Balls. Auch 
wenn die Position des Schiedsrichters 
unglücklich ist, so wird hier 
der Ball zweimal durch denselben 
Spieler gespielt. 
 

86 11-6-13 In der Folge einer Spielunterbrechung lautet 
die Spielfortsetzung Schiedsrichter-Ball. 
Nachdem der Ball den Boden berührt hat, 
schießt der Abwehrspieler diesen direkt zu 
seinem Torwart. Dieser ist darüber so über-
rascht, dass er gar nicht reagiert und der Ball 
unberührt im eigenen Tor landet. Ist das Tor 
anzuerkennen? Und wie 
ist die Spielfortsetzung? 
 

Nein. Die direkte Erzielung eines Tores 
(auch eines Eigentores) nach der Ausführung 
eines Schiedsrichter-Balls ist nicht möglich. 
Das Spiel wird mit einem Eckstoß fortge-
setzt. 

87 12-6-13 In der Halbzeitpause wird der Ersatztorwart 
für den Torhüter eingewechselt, ohne dass 
der Schiedsrichter davon unterrichtet wird. 
Kurz nach Beginn der zweiten Halbzeit lenkt 
der Ersatztorwart einen Schuss über die 
Torlinie ins 
Toraus. Nun bemerkt der Schiedsrichter, 
dass ein neuer Torhüter auf dem Feld steht. 
Welche Entscheidungen trifft er? 
 

Indirekter Freistoß und Verwarnung. Der 
Wechsel ist nicht vollzogen, da die Zustim-
mung des Schiedsrichters fehlt. Somit behält 
der Ersatztorwart seinen Status als Aus-
wechselspieler. Dass er den Ball mit der 
Hand spielt, ist torwarttypisch und hat nichts 
mit der Verhinderung einer Torchance zu tun, 
da er durch seine Kleidung als Torwart zu 
erkennen ist und zudem so agiert, wie es für 
einen regulären Torhüter zulässig ist. 
 

88 13-6-13 In welchen Fällen muss der Schiedsrichter 
einen Freistoß durch Pfiff freigeben? 
 

In folgenden Situationen ist ein 
Pfiff notwendig: 
 
● bei Freistößen, wenn die 
„Mauer“ auf die vorgeschriebene 
Distanz beordert wurde 
● bei Freistößen nach einer 
Gelben oder Roten Karte 
● bei Freistößen, denen eine 
Verletzung mit Behandlung 
auf dem Spielfeld vorausgegangen 
ist 
● bei Freistößen, die nach einer 
Auswechslung ausgeführt 
werden. 
 

89 14-6-13 Ein Spieler wird mit einer Gelb/Roten Karte 
des Feldes verwiesen. Der Schiedsrichter 
setzt sehr schnell das Spiel fort, obwohl der 
Spieler sich noch hinter dem Tor auf dem 
Weg in Richtung 
Kabine befindet. Als der Ball auf das gegne-
rische Tor zurollt und der Torwart nicht mehr 
eingreifen kann, läuft dieser Spieler auf das 
Spielfeld und schießt den Ball weg. Wie 
entscheidet der Schiedsrichter? 
 

Der Schiedsrichter veranlasst, dass der Spie-
ler den Innenraum verlässt und setzt das 
Spiel mit einem Schiedsrichter-Ball (auf 
der Torraumlinie) fort. Der Vorfall muss 
detailliert im Spielbericht gemeldet werden. 
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90 15-6-13 Ein Angreifer wird im Bereich der Mittellinie 
von einem Physiotherapeuten behandelt. 
Dabei steht er mit einem Fuß im Spielfeld, 
mit dem anderen Fuß steht er außerhalb des 
Feldes. Als der Ball in seine Nähe kommt, 
läuft er zum Ball und spielt diesen einem 
Mitspieler zu. Muss der Schiedsrichter hier 
eingreifen? Wenn ja, wie und wo ist das Spiel 
fortzusetzen? 
 

Indirekter Freistoß dort, wo der Ball bei 
der Unterbrechung war, und Verwarnung. 
Hebt der Spieler ein Abseits auf, so gilt er als 
innerhalb des Spielfelds. Greift er in das 
Spiel ein, so gilt er als außerhalb des Spiel-
felds. Dies wird dem Grundsatz der Regel 
gerecht: Alle Vorteile dem, der die Regeln 
einhält, im Gegensatz zu dem, der sie über-
tritt. 
 

  

 
Nachfolgend Regelfragen aus 
der  
SR-Zeitung Nr. 1 / 2014 
 

91 1-1-14 Bei der Ausführung eines Einwurfs wirft der 
Spieler den Ball einem etwa drei Meter ent-
fernt stehenden Gegenspieler heftig und 
absichtlich 
gegen den Oberkörper. Mit einem Fuß steht 
er dabei im Spielfeld. Wie entscheidet der 
Schiedsrichter? 
 

Feldverweis und Wiederholung des Ein-
wurfs für den Gegner. Zwar liegt ein Kon-
takt innerhalb des Spielfelds vor, jedoch 
wurde der Ball zuvor nicht ordnungsgemäß 
ins Spiel gebracht (der Einwurf wurde falsch 
ausgeführt). Daher wird dem Gegner der 
Einwurf zugesprochen. 
 

92 2-1-14 Der ballführende Spieler verlässt aus takti-
schen Gründen das Spielfeld, um den Vertei-
diger zu umlaufen. Der Verteidiger hält, auf 
der Seitenlinie stehend, den Stürmer außer-
halb des Spielfelds fest, um ihn am Weiter-
laufen zu hindern. Der Schiedsrichter unter-
bricht das Spiel. Wie entscheidet der 
Schiedsrichter? 
 

Spielfortsetzung ist der Schiedsrichter-
Ball, da der Spieler außerhalb des Spielfelds 
festgehalten wird. Das taktische Verlassen 
des 
Spielfelds stellt eine erlaubte Spielweise dar, 
lediglich der Verteidiger ist zu verwarnen, 
da es sich hier um ein unsportliches Halten 
handelt. Die Spielfortsetzung Schiedsrichter-
Ball ist eindeutig, da der Spieler das Spielfeld 
zwar nicht verlassen hat, aber mit der Hand 
aus dem Spielfeld heraus agiert und der 
Kontakt mit dem Gegner klar außerhalb statt-
findet. 
 

93 3-1-14 Ein Freistoß wird schnell ausgeführt. Ein 
Gegenspieler, der weniger als 9,15 Meter 
vom Ball entfernt ist, sich aber bereits von 
diesem 
entfernt, wird vom ausführenden Spieler 
angeschossen. Welche Entscheidung trifft 
der Schiedsrichter? 
 

Weiterspielen. Der ausführende Spieler hat 
sich für die schnelle Ausführung entschieden. 
Der Gegenspieler wird beim Verlassen des 
Freistoßorts angeschossen, hat dabei aber 
nicht aktiv auf die Ausführung eingewirkt. 
Deshalb 
ist er nicht zu bestrafen.  
 

94 4-1-14 Im Zuge eines korrekt ausgeführten Zwei-
kampfs verliert ein Spieler einen Schuh. Er 
läuft dem Ball nach und kann ihn nach etwa 
15 Metern mit dem Fuß ins Aus schießen. 
Wie reagiert der Schiedsrichter? 
 

Das Spielen des Balles ist in diesem Fall 
nicht mehr erlaubt, da es sich nicht unmittel-
bar an den Zweikampf anschließt, in dem der 
Spieler den Schuh verloren hat. Somit wird 
der Spieler mit einem indirekten Freistoß 
bestraft an der Stelle, wo der Ball bei der 
Unterbrechung war. Eine Disziplinarmaß-
nahme ist nicht erforder - 
lich. 
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95 5-1-14 Der Torwart hat einen hohen Flankenball 
sicher gefangen und will nun einen Abschlag 
ausführen. Nachdem der Ball seine Hände 
verlassen hat, jedoch bevor er ihn mit dem 
Fuß tritt, geht ein Angreifer dazwischen und 
angelt ihm den Ball mit dem Fuß weg. Der 
Torwart läuft nun dem Angreifer hinterher 
und tritt ihm aus Verärgerung von hinten in 
die Beine, ohne den Ball spielen zu können. 
Wie entscheidet der Schiedsrichter? 
 

Indirekter Freistoß für die Mannschaft des 
Torwarts und Feldverweis gegen den Tor-
wart. Ausschlaggebend für die Spielfortset-
zung bei zwei Vergehen von zwei unter-
schiedlichen Parteien ist immer das erste. 

96 6-1-14 Unmittelbar vor dem Anstoß zur zweiten 
Halbzeit sieht der Stürmer, dass der Torwart 
der gegnerischen Mannschaft weit vor sei-
nem Tor 
steht. Deshalb schießt er – nachdem der 
Schiedsrichter den Anstoß freigegeben hat – 
den Ball vom Anstoßpunkt direkt aufs Tor. 
Der 
Torwart kann den Ball nicht mehr berühren, 
und dieser fliegt direkt ins Tor. Entschei-
dung? 
 

Tor und Anstoß. Aus einem Anstoß kann 
direkt ein Tor erzielt werden. 

97 7-1-14 Der Schiedsrichter hat wegen Reklamierens 
einen indirekten Freistoß für die angreifende 
Mannschaft verhängt. Er vergisst, bei der 
Ausführung den Arm zu heben. Der Ball wird 
nun aufs Tor geschossen, aber vom Torwart 
noch über die Latte gelenkt. Wie entscheidet 
der Schiedsrichter? 
 

Eckstoß. Wäre der Ball ins Tor gegangen, 
hätte es eine Wiederholung des Freistoßes 
gegeben, 
da hier ein Fehler des Schiedsrichters vor-
liegt und dieser unmittelbar zu einem gravie-
renden 
Nachteil geführt hätte. In dem Moment, in 
dem der Ball vom Torwart abgelenkt wird, 
bleibt es 
aber beim Eckstoß. 

98 8-1-14 Bei der Strafstoß-Ausführung schießt der 
Angreifer den Ball gegen die Latte. Den zu-
rückprallenden Ball will der Angreifer anneh-
men und zum Torerfolg verwandeln. Doch 
schon bevor der Stürmer den Ball annehmen 
kann, verhindert der Verteidiger dies, indem 
er den Ball mit der Hand wegboxt. Wie ent-
scheidet der Schiedsrichter? 
 

Strafstoß wegen Handspiels und Verwar-
nung des Abwehrspielers. Hier liegt keine 
Torverhinderung vor, da der Stürmer den Ball 
gar nicht ein zweites Mal hätte spielen dür-
fen. Somit hätte er auch kein reguläres Tor 
erzielen können. Deshalb wird der Verteidi-
ger nur für das unsportliche Handspiel ver-
warnt. 
 

99 9-1-14 Bei einem Freistoß im eigenen Strafraum 
schießt der ausführende Spieler einen Mit-
spieler an, der sich knapp innerhalb des 
Strafraums befindet. Von dort prallt der Ball 
zu einem korrekt außerhalb des Strafraums 
postierten Angreifer, der den Ball annehmen 
und ein Tor erzielen kann. Wie entscheidet 
der Schiedsrichter? 
 

Wiederholung. Der Ball wurde nicht korrekt 
ins Spiel gebracht, da er den Strafraum nicht 
verlassen hat. Die Vorteil-Bestimmung kann 
bei einem Ausführungsfehler nicht angewen-
det werden. 

100 10-1-14 Ein Angreifer wird im Strafraum vom Vertei-
diger durch einen Tritt zu Fall gebracht. Der 
Schiedsrichter entscheidet auf Strafstoß. Der 
Angreifer verlässt nach kurzer Behandlung 
durch einen Betreuer zur weiteren Versor-
gung das Spielfeld. Zeitgleich wird auch sein 
an der Hand behandelt. Da sich dadurch die 
Ausführung des Strafstoßes verzögert, möch-
te 
nun dieser Spieler den Strafstoß selbst aus-
führen. Darf er das? 
 

Nein. Der Spieler darf erst auf das Spielfeld 
zurückkehren, nachdem das Spiel wieder 
aufgenommen wurde. Das heißt, nach der 
Ausführung des Strafstoßes, und auch dann 
nur nach Zustimmung des Schiedsrichters. 
Dass der Torwart in dieser Spielruhe eben-
falls behandelt wurde, ist nicht relevant, da 
sich der Torwart zwar in der gleichen Spiel-
unterbrechung, nicht aber bei einem Zu-
sammenprall mit dem ebenfalls zu behan-
delnden Akteur verletzt hat. 
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101 11-1-14 Ein Verteidiger spielt den Ball unbedrängt mit 
dem Fuß seinem kurz vor der Torlinie ste-
henden Torwart zu. Dieser kann ein Tor nur 
dadurch verhindern, dass er den Ball mit der 
Hand aufhält. Wie muss der Schiedsrichter in 
diesem Fall entscheiden? 
 

Indirekter Freistoß wegen unerlaubten 
Spielens mit der Hand durch den Torwart 
nach einem Zuspiel mit dem Fuß. Keinesfalls 
liegt eine unerlaubte Torverhinderung vor, da 
es sich hier um ein technisches Regelverge-
hen handelt und nicht um eine sogenannte 
„Notbremse“. 
 

102 12-1-14 Ein Schiedsrichter-Ball wird vom Schiedsrich-
ter korrekt ins Spiel gebracht. Ein Spieler der 
Heimmannschaft spielt den Ball, unmittelbar 
nachdem dieser den Boden berührt hat, zu 
seinem Mitspieler. Nachdem er aber sieht, 
dass der Pass zu kurz gespielt wurde, läuft er 
hinterher und spielt einen erneuten Pass, um 
so zu verhindern, dass der Gegner an den 
Ball gelangt. Entscheidung des Schiedsrich-
ters? 
 

Der Schiedsrichter lässt das Spiel weiter-
laufen, da der Ball mit der Bodenberührung 
im Spiel ist. Nun darf der Spieler den Ball 
beliebig oft spielen. 

103 13-1-14 Drei Minuten nach Spielbeginn erzielt der 
Spieler mit der Nummer 13 des Gastvereins 
ein Tor. Als der  Schiedsrichter das Tor no-
tiert, stellt er fest, dass der Schütze ein no-
minierter Ersatzspieler ist, der von Beginn an 
am Spiel teil genommen hat, ohne dass der 
Schiedsrichter im Vorfeld darüber verständigt 
wurde. Wie entscheidet der Schiedsrichter? 
 

Der Schiedsrichter erkennt das Tor an, der 
Spieler darf auf dem Spielfeld bleiben und 
muss nicht verwarnt werden. Es handelt 
sich nicht um einen Spielertausch im her-
kömmlichen Sinne und auch nicht um ein 
unerlaubtes Betreten. Es wurde lediglich die 
Meldung vor Spielbeginn an den Schiedsrich-
ter unterlassen. Über diesen Vorfall verfasst 
der Schiedsrichter allerdings eine Meldung 
im Spielbericht. 
 

104 14-1-14 Bei einem indirekten Freistoß wird der Ball 
vom ausführenden Spieler ganz kurz ange-
tippt. Der Ball bewegt sich nur minimal nach 
hinten und wird dann von einem anderen 
Spieler zum Torerfolg verwandelt. Erkennt 
der Schiedsrichter diesen Treffer an? 
 

Ja. Bereits vor einigen Jahren wurde die 
Regel 13 dahingehend geändert, dass der 
Ball nicht 
mehr den Weg seines Umfangs zurücklegen, 
sondern nur berührt werden muss und sich 
dabei zwangsläufig auch bewegt. Damit ist 
der Ball regelgerecht im Spiel. 
 

105 15-1-14 Der Schiedsrichter entscheidet auf direkten 
Freistoß für den Angreifer unmittelbar vor der 
Strafraumlinie und verwarnt zudem den Ver-
teidiger wegen eines seiner Meinung nach 
taktischen Foulspiels. Nachdem der Abwehr-
spieler gegen diesen Freistoßpfiff protestiert, 
kommt der vermeintlich gefoulte Spieler zum 
Schiedsrichter und teilt ihm mit, dass kein 
Foulspiel gegen ihn vorgelegen hat. Ent-
scheidung? 
 

Schiedsrichter-Ball und Rücknahme der 
Verwarnung. Meldung des Vorfalls als 
Beispiel für sportlich faires Verhalten. 

106 1-2-14 Direkter Freistoß für die angreifende Mann-
schaft zwischen Eckfahne und Strafraumlinie. 
Bevor der Ball nach Freigabe durch den 
Schiedsrichter im Spiel ist, verkürzt ein Ver-
teidiger die Distanz. Dabei wehrt er den auf 
das Tor geschossenen Ball innerhalb des 
Strafraums durch ein absichtliches Handspiel 
ab. Wie entscheidet der Schiedsrichter? 
 

Strafstoß, Verwarnung. In diesem Fall zählt 

das schwerere Vergehen. Die Verwarnung ist 
auszusprechen, da der Ball aufs Tor 
geschossen wurde. 
 

107 2-2-14 Während das Spiel läuft, ertönt laut und für 
alle vernehmbar ein Pfiff aus den Zuschauer-
rängen, der dem des Schiedsrichters täu-
schend ähnlich ist. Der ballführende Verteidi-
ger bleibt daraufhin stehen und nimmt den 
Ball in seinem eigenen Strafraum in die 
Hand. Wie entscheidet der Schiedsrichter? 
 

Unterbrechung des Spiels durch den 
Schiedsrichter. Einen Schiedsrichter-Ball 
gibt es dort, wo sich der Ball bei  
Unterbrechung befand (Ausnahme: Tor-

raum), da es sich hier um einen äußeren und 
durch den Schiedsrichter wahrgenommenen 
Einfluss handelt. 
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108 3-2-14 Ein langer Ball wird in Richtung eines im 
Abseits stehenden Spielers geschlagen. Der 
Abwehrspieler erkennt die Abseitsstellung 
des etwa sechs Meter hinter ihm stehenden 
Spielers und hebt die Hand. In der Annahme, 
dass der Schiedsrichter pfeift, bleibt er  
stehen. Der Ball prallt gegen seinen Körper 
und von dort aus zu einem nicht im Abseits 
stehenden Gegenspieler, der ein Tor erzielt. 
Wie entscheidet das Schiedsrichter-Team? 
 

Tor, Anstoß. Auch wenn der Spieler sich 
durch die Stellung des im Abseits stehenden 
Stürmers irritiert und beeinflusst fühlt, ist dies 
seit dieser Saison kein Grund mehr, auf 
strafbares Abseits zu entscheiden. Erst ein 
im Sichtfeld Stehen oder das Führen eines 
Zweikampfs ist für eine strafbare Abseitsstel-
lung relevant. Somit wird das Tor anerkannt. 
 

109 4-2-14 Einen scharf geschossenen Ball lenkt der 
Torwart über die Querlatte. Da der Ball etwas 
seitlich rechts von der Tormitte ins Toraus 
geflogen ist, entscheidet der Schiedsrichter 
auf Eckstoß von der rechten Seite. Da die 
Mannschaft jedoch einen Spezialisten hat, 
der die linke Seite bevorzugt, möchte dieser 
den Eckstoß von der anderen Seite ausfüh-
ren. Wie entscheidet der Schiedsrichter? 
 

Der Schiedsrichter legt fest, von welcher 
Seite der Eckstoß ausgeführt wird. Dies 
ist allein seine Entscheidung. Beim Eck-
stoß ist es nicht möglich – anders als 
beim Abstoß – die Seite frei zu wählen. 
Beim Abstoß geht es in erster Linie um 
die schnelle Spielfortsetzung, beim Eck-
stoß hingegen, da sich hier meist eine 
unmittelbare Torgefahr ergibt, um die 
richtige Spielfortsetzungsseite. 
 

110 5-2-14 Bei der Abwehr einer Flanke stoßen zwei 
Verteidiger des Heimvereins mit dem Kopf 
zusammen und bleiben liegen. Der Schieds-
richter unterbricht deshalb das Spiel und 
lässt die beiden Spieler auf dem Spielfeld 
behandeln. Wie ist die weitere Vorgehens-
weise? 
 

Bei einem Zusammenprall von zwei Spielern 
derselben Mannschaft dürfen diese nach der 
Behandlung auf dem Spielfeld bleiben. Dies 
ist eine Sonderbestimmung. Spielfort-
setzung erfolgt mit Schiedsrichter-Ball. 
 

111 6-2-14 Bei der Ausführung eines Eckstoßes legt der 
Schütze den Ball in den Viertelkreis, tippt ihn 
nur kurz mit dem Fuß an, sodass dieser sich 
bewegt, und entfernt sich dann vom Ort des 
Geschehens. Ein Mitspieler läuft nun zur 
Eckfahne, nimmt den Ball auf und dribbelt in 
den Strafraum hinein. Wie verhält sich der 
Schiedsrichter? 

Weiterspielen. Dies ist eine Finte, die des 

Öfteren von Mannschaften angewandt wird 
und regelgerecht  ist. Sobald der erste Spie-
ler den Ball berührt und dieser sich bewegt, 
ist er im Spiel. Der Ball muss den Viertelkreis 
dazu nicht verlassen haben, da der Viertel-
kreis nur für die Lage des Balles bei der 
Ausführung entscheidend ist. 
 

112 7-2-14 Vor Spielbeginn, auf dem Weg zwischen 
Kabine und Spielfeld, schlägt ein Spieler des 
Heimvereins seinen Gegenspieler. Der 
Schiedsrichter sieht diesen Vorfall. Wie hat er 
zu entscheiden? 

Der Schiedsrichter notiert diesen Vorfall. 
Dennoch darf der Spieler am Spiel teilneh-
men. Denn die Strafgewalt des  
Schiedsrichters beginnt vor dem Spiel erst 
mit Betreten des Spielfelds 
 

113 8-2-14 Ein Ball rollt auf das leere Tor zu. Ein  
Abwehrspieler, der verletzungsbedingt hinter 
der Torlinie behandelt wird, läuft auf das 
Spielfeld. Er versucht, den Ball vor Über-
schreiten der Torlinie mit dem Fuß aufzuhal-
ten. Dabei berührt er zwar den Ball, kann 
jedoch den Torerfolg nicht verhindern. Ist  
dieses Tor gültig? Und wie verfährt der 
Schiedsrichter mit diesem Spieler? 
 

Tor, Anstoß. Die Vorteil-Bestimmung kann 

hier angewendet werden, da es sich nicht um 
einen Auswechselspieler, sondern um einen 
verletzten Spieler handelt. Für das unsportli-
che Betreten des Spielfelds spricht der 
Schiedsrichter eine Verwarnung aus. 
 

114 9-2-14 In der Halbzeitpause wechseln der Spieler 
mit der Nummer 5 und der Torwart die Posi-
tionen (einschließlich ihrer Trikots). Der 
Schiedsrichter bemerkt den Torwarttausch 
erst, nachdem in der zweiten Halbzeit sechs 
Minuten gespielt sind. Was unternimmt der 
Schiedsrichter? 
 

Der Schiedsrichter unterbricht das Spiel 
nicht. Er wartet die nächste Spielunter-
brechung ab und verwarnt dann beide 
Spieler. 
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115 10-2-14 Nach einer korrekten Freistoß-Ausführung 
durch den Gastverein wird der Ball im Mittel-
feld gespielt. Nun sieht der Schiedsrichter 
das Fahnenzeichen des Schiedsrichter- 
Assistenten und unterbricht das Spiel. Der 
Assistent teilt ihm mit, dass vor der Ausfüh-
rung des Freistoßes ein Spieler des Gastver-
eins einem Gegner in die Beine getreten 
hat. Welche Maßnahmen kann der 
Schiedsrichter noch treffen? 
 

Der Spieler, der getreten hat, wird mit der 
Roten Karte des Feldes verwiesen. Das 
Spiel wird jedoch mit Schiedsrichter-Ball 
fortgesetzt an der Stelle, wo der Ball zum 
Zeit- 
punkt der Unterbrechung war. Es kann nur 
noch eine Persönliche Strafe, jedoch keine 
Spielstrafe mehr ausgesprochen werden, da 
das Spiel mit Zustimmung des Schiedsrich-
ters fortgesetzt worden war. 
 

116 11-2-14 Direkter Freistoß für die verteidigende Mann-
schaft etwa 25 Meter vor dem eigenen Tor. 
Der Verteidiger spielt den Ball Richtung Tor- 
wart zurück. Als er sieht, dass dieser nicht 
mehr an den Ball kommt, läuft er selbst hin-
terher. Er erreicht den Ball vor dem  heranei-
lenden Stürmer, schießt ihn bei  seinem 
Rettungsversuch aber ins eigene 
Tor. Welche Entscheidung trifft der Schieds-
richter? 
 

Tor, Anstoß. Dies ist ein gültiges Tor unter 

Beachtung der Vorteil-Bestimmung. 
 
 

 

117 12-2-14 Der Schiedsrichter entscheidet auf Freistoß 
für die verteidigende Mannschaft in Höhe des 
Strafstoßpunkts. Der Verteidiger führt den 
Freistoß schnell aus und schießt dabei den 
Schiedsrichter an, der sich zwei Meter  
außerhalb des Strafraums befindet. Vom 
Schiedsrichter prallt der Ball zurück, am 
eigenen Torwart vorbei, ins Tor. Wie  
entscheidet der Schiedsrichter? 
 

Eckstoß. Aus einem Freistoß kann nicht 
unmittelbar ein Eigentor erzielt werden. Der 
Treffer zählt deshalb nicht. 
 

118 13-2-14 Indirekter Freistoß für die angreifende Mann-
schaft innerhalb desgegnerischen Straf-
raums. Bei der Ausführung vergisst der 
Schiedsrichter, den Arm zu heben. Der Ball 
wird vom Angreifer seitlich zu einem Mitspie-
ler gespielt, der ein Tor erzielt. Wie entschei-
det der Schiedsrichter? 
 

Tor, Anstoß. Das Tor ist gültig, da der Ball 
ohnehin abgespielt wurde und es somit nicht 
relevant ist, ob der Schiedsrichter den Arm 
gehoben hat oder nicht. Wäre der Ball direkt 
ins Tor geschossen worden, hätte der Frei-
stoß wiederholt werden müssen. 
 

119 14-2-14 Nachdem der Ball ins Toraus gerollt ist, holt 
der Torwart den Ball und wirft ihn seinem 
Verteidiger zu, damit dieser ihn rasch ins 
Spiel bringen kann. Der Abstoß wird vom 
Verteidiger korrekt durchgeführt. Außerhalb 
des Strafraums wird der Ball dann jedoch 
von einem Stürmer abgefangen. Der kann 
den Ball ins leere Tor schießen, da der Tor-
wart noch nicht zurück auf dem Spielfeld ist. 
Wie ist durch den Schiedsrichter zu ent-
scheiden? 
 

Tor, Anstoß. Da der Torwart berechtigt  das 
Spielfeld verlassen und damit den Sachver-
halt selbst verursacht hat, ist diese Torerzie-
lung korrekt.  
 

120 15-2-14 Infolge eines Zweikampfs nahe der Außenli-
nie geraten zwei Spieler über die Seitenlinie. 
Der Schiedsrichter sieht nun, wie beide Spie-
ler auf der Aschenbahn aneinandergeraten 
und sich schließlich schlagen. Hierbei schlägt 
der Spieler des Heimvereins zuerst. Der 
Schiedsrichter unterbricht das Spiel. Wie 
entscheidet er? 
 

Feldverweis gegen beide Spieler mit der 
Roten Karte. Wer hier zuerst schlägt, ist egal. 
Das Spiel wird mit Schiedsrichter-Ball dort 
fortgesetzt, wo sich der Ball bei der Unter-
brechung befand, da beide Spieler im Zuge 
eines Zweikampfs über die Außenlinie  
gerieten. Sie haben somit nicht unerlaubt das 
Spielfeld verlassen. Und die eigentlichen 
Vergehen der beiden Spieler fanden außer-
halb des Spielfelds statt. 
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121 1-3-14 Ein Spieler ist über die Anweisung seines 
Trainers so verärgert, dass er diesen laut-
stark bei laufendem Spiel aus dem Mittelkreis 
heraus beleidigt. Der Schiedsrichter unter-
bricht daraufhin das Spiel. Wie ist zu ent-
scheiden? 

Indirekter Freistoß, wo der Spieler stand. 
Feldverweis des Spielers mit der roten Kar-
te. Es ist unerheblich ob sich die Beleidigung 
gegen einen Mitspieler, Offiziellen, Schieds-
richter oder Gegner richtet. 

122 2-3-14 Ein Spieler zeigt während des laufenden 
Spiels dem Schiedsrichter deutlich an, dass 
er zur Behandlung einer Verletzung das 
Spielfeld verlassen möchte. Als jedoch der 
Ball in seine Nähe gespielt wird, dreht er sich 
jedoch um, spielt den Ball mit dem Fuß zu 
seinem Mitspieler und setzt erst danach den 
Weg zur Außenlinie fort. Wie muss der 
Schiedsrichter entscheiden?   

Indirekter Freistoß, Verwarnung. Hier han-
delt es sich eindeutig um ein unsportliches 
Verhalten, da der Spieler für den Schieds-
richter und auch für alle umstehenden Spie-
ler klar signalisiert hat, dass er das Spielfeld 
verlassen will. Greift er jedoch danach wieder 
ein, ohne sich anzumelden, ist dies ein un-
sportliches Verhalten:  

123 3-3-14 Wir unterscheiden zwischen verloren gegan-
gener und vergeudeter Spielzeit. Wann ist 
die Nachspielzeit verpflichtend und wann 
unterliegt sie der Vorteil-Bestimmung? 

Verloren gegangene Spielzeit muss zwin-
gend nachgespielt werden. Die vergeude-
te Spielzeit unterliegt der Vorteilbestim-
mung. Das heißt: Wenn das Team das die 

Zeit vergeudet hat damit sein Ziel nicht er-
reicht, verzichtet der Schiedsrichter darauf, 
die Spielzeit zu verlängern.  

124 4-3-14 Die Mannschaft des Gastvereins beginnt mit 
zehn Spielern. Fünf Minuten nach Spielbe-
ginn läuft der nominierte elfte Spieler seitlich 
des Tores auf das Spielfeld und weht auf der 
eigenen Torlinie den Ball mit den Händen ab. 
Dadurch wird ein klares Tor verhindert. Wie 
entscheidet der Schiedsrichter?   

Feldverweis mit der roten Karte wegen 
Verhinderung eines Tores. Dieser Spieler 
gehört zum Spiel und zur Mannschaft. Daher 
gibt es sowohl die Persönliche Strafe als 
auch die Spielstrafe – Aufgrund des schwe-
ren Vergehens in diesem Fall Strafstoß.  

125 5-3-14 Nach Schlusspfiff versammelt sich die unter-
legen Mannschaft noch auf dem Spielfeld vor 
der Trainerbank zum Gespräch mit ihren 
Trainer. Beim Abgang beleidigt ein Spieler 
einen der beiden Schiedsrichterassistenten. 
Der Schiedsrichter und seine Assistenten 
befinden sich zu diesem Zeitpunkt aber be-
reits auf der Aschenbahn, kurz vor dem Ein-
gang zur Kabine. Da die Beleidigung jedoch 
laut und deutlich ist, kann das Schiedsrichter-
Team sie genau verstehen und zuordnen. 
Wie verhält sich der Schiedsrichter? 

Der Spieler wird gemeldet. Ein Zeigen der 
Karte ist nicht mehr möglich, da sich der 
Schiedsrichter nicht mehr auf dem Spiel-
feld befindet.  

126 6-3-14 Der Torwart hat eine Flanke sicher abgefan-
gen und will den Ball auf Höhe des Elfmeter-
punkts durch einen weiten Abschlag in die 
andere Spielhälfte befördern. Der Angreifer 
behindert den Torwart, indem er sich nicht 
nur vor ihn stellt, sondern dessen Bewegung 
mitmacht. Der Torwart versetzt daraufhin 
dem Gegenspieler einen heftigen Stoß mit 
dem Ellenbogen gegen die Brust. Der 
Schiedsrichter hat den gesamten Vorfall 
gesehen und unterbricht das Spiel. Wie muss 
er nun entscheiden?  

Indirekter Freistoß für die Mannschaft des 
Torwartes, da das erste Vergehen zu ahn-
den ist. Für den heftigen Ellenbogenschlag 
wird jedoch der Torwart mit der roten Kar-
ten des Feldes verwiesen. 

127 7-3-14 Nach dem Ende der regulären Spielzeit zeigt 
der Schiedsrichter eine Nachspielzeit von 
drei Minuten an. In der 92. Minute wechselt 
die Mannschaft A, die zu diesem Zeitpunkt 
2:1 führt, noch zwei Mal aus. Die Auswech-
selvorgänge nehmen insgesamt etwa eine 
Minute in Anspruch, da sich die Spieler beim 
Wechsel zeitlassen. Wie soll der Schiedsrich-
ter reagieren? 

Er verlängert die bereits bekannt  
gegebene Nachspielzeit um eine weitere 
Minute.   
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128 8-3-14 Ein auf dem Spielfeld – nahe der Auswech-
selbank – stehender Spieler wirft einen auf 
dem Spielfeld liegenden Eisbeutel mit voller 
Wucht nach einer Person auf der Auswech-
selbank. Der Schiedsrichter beobachtet den 
Vorfall. Ob eine Beleidigung seitens einer 
Person auf der Bank vorausging, konnte er 
nicht wahrnehmen. Wie entscheidet der 
Schiedsrichter? 

Indirekter Freistoß dort, wo sich der Ball 
bei der Unterbrechung befand. Der Spieler 
wird mit der Roten Karte des Feldes verwie-
sen.  

129 9-3-14 Nach einem schnellen Konter entscheidet der 
Schiedsrichter bei einem Zweikampf zwi-
schen dem Torwart und einem bereits ver-
warnten Angreifer auf Strafstoß. Da der 
Schiedsrichterassistent jedoch beste Sicht 
auf die Situation hatte und wesentlich näher 
zum Geschehen stand, als der Schiedsrich-
ter, konnte er erkennen, dass der Angreifer 
ein Foulspiel klar vortäuschte. Wie soll er 
sich in diesem Fall verhalten und wie hat der 
Schiedsrichter zu entscheiden? 

Fahnenzeichen und unbedingt den 
Schiedsrichter aufmerksam machen. Die-
se verhängt dann einen indirekten Freistoß 
gegen den Angreifen und verwarnt diesen 
wegen einer Unsportlichkeit („Schwalbe“). Da 
es sich um seine zweite Verwarnung handelt, 
erhält er nun in der Summe die Gelb/Rote 
Karte.  

130 10-3-14 Beim Anstoß zum Spielbeginn wird der Ball 
vom Angreifer nach hinten in die eigene 
Spielfeldhälfte gespielt. Der Schiedsrichter 
unterbricht das Spiel und entscheidet auf 
Wiederholung des Anstoßes. Ein Spieler ist 
darüber so verärgert, dass er lautstark den 
Schiedsrichter beleidigt. Wie reagiert der 
Schiedsrichter? 

Ausschluss des Spielers mit der Roten  
Karte. Der ausgeschlossene Spieler darf 
durch einen nominierten Ersatzspieler er-
setzt werden, da das Spiel noch nicht be-

gonnen hat. Das Spiel beginnt erst in dem 
Moment, wenn der Ball korrekt ins Spiel 
gebracht wird.  

131 11-3-14 In der 88. Minute will der Gastverein den 
nominierten Ersatztorhüter als Feldspieler 
einwechseln. Dieser zieht sich dazu ein Feld-
spielertrikot an. Erlaubt der Schiedsrichter 
dies? 

Ja, das ist erlaubt. Der Schiedsrichter muss 
sich nur die entsprechende Nummer notieren 
und die Veränderung ggf. im Spielbericht 
dokumentieren. 

132 12-3-14 Der Schiedsrichter hat am Ende der regulä-
ren Spielzeit eine Nachspielzeit von vier 
Minuten angekündigt. In der 91. Minute fällt 
der viel umjubelte und auch leistungsgerech-
te Ausgleichstreffer zum 1:1. 
Darf der Schiedsrichter die Nachspielzeit 
abkürzen und das Spiel jetzt beenden?  

Nein. Eine einmal bekannt gegebene und 
angezeigte Nachspielzeit ist zwingend zu 
gewähren. Der Abpfiff des Spiels vor Ablauf 
dieser Zeit ist nicht möglich.   

133 13-3-14 Ein Spieler verlässt wegen einer Verletzung 
das Spielfeld über die Torlinie und lässt sich 
seitlich des Tors behandeln. Wann und unter 
welchen Voraussetzungen darf er wieder auf 
das Spielfeld zurückkehren? 

Er muss das Zeichen des Schiedsrichters 
abwarten. Dies kann während des laufenden 

Spiels sein – dann jedoch muss er an der 
Seitenlinie in das Spielfeld eintreten. Wäh-
rend einer Spielunterbrechung kann er, nach 
dem entsprechenden Zeichens des Schieds-
richters, auch über die Torlinie ins Spielfeld 
zurückkehren.  

134 14-3-14 In der 12. Minute verwarnt der Schiedsrichter 
den Spieler mit der Nummer 15 nach einem 
Foulspiel im Mittelfeld. Beim Notieren der 
Verwarnung stellt der Schiedsrichter fest, 
dass dieser Spieler zunächst als Ersatzspie-
ler vorgesehen war und erst kurz vor Spiel-
beginn anstelle der Nummer 11 in die Start-
formation getauscht wurde. Der Schiedsrich-
ter wurde davon nicht in Kenntnis gesetzt. 
Was muss er jetzt veranlassen? 

Das Spiel wird mit einem direkten Freistoß 
wegen des Foulspiels fortgesetzt. Der Spieler 
darf auf dem Spielfeld bleiben und das Aus-
tauschkontingent gilt als nicht belastet. Es 
bleibt bei der Verwarnung wegen des Foul-
spiels, der Tausch vor Spielbeginn erfordert 
nur eine Meldung im Spielbericht. 

135 15-3-14 Strafstoß für die Gastmannschaft in der 89. 
Minute. Bedingt durch eine Verletzung des 
gefoulten Spielers zieht sich die Ausführung 
zwei Minuten lang hin. Weil mittlerweile die 
91. Minute läuft und der Schiedsrichter keine 
Nachspielzeit angekündigt hat, verlangt die 
Heimmannschaft den Schlusspfiff, ohne dass 
der Strafstoß noch ausgeführt wird. Kommt 
der Schiedsrichter dieser Aufforderung nach? 

Nein. Der Strafstoß ist die einzige Spielfort-
setzung, die ausgeführt werden muss, auch 
wenn die Spielzeit bereits abgelaufen ist.  
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136 1-4-14 Ohne den Pfiff des Schiedsrichters abzuwar-

ten, läuft der ausführende Spieler bei einer 
Strafstoß-Ausführung an und schießt den 
Ball aufs Tor. Der Torwart kann den Ball ins 
Toraus zum Eckstoß abwehren. Welche 
Entscheidung trifft der Schiedsrichter? 
 

Wiederholung des Strafstoßes. Der Straf-
stoß gilt als nicht regelgerecht ausgeführt, da 
der Ball noch nicht freigegeben war. Somit 
kann natürlich auch die Vorteil-Bestimmung 
nicht angewandt werden. 

 

137 2-4-14 In der 88. Minute will der Gastverein den 
nominierten Ersatztorhüter als Feldspieler 
einsetzen. Er zieht sich dazu ein Feldspieler-
Trikot an. Erlaubt der Schiedsrichter dies? 
 

Ja, der Schiedsrichter muss sich nur die 

entsprechende Nummer notieren und die 
Veränderung gegebenenfalls im Spielbericht 
dokumentieren. 
 

138 3-4-14 Der Torwart hat den Ball nach einer Flanke 
sicher gefangen. Er tippt ihn zweimal auf den 
Boden auf, um ihn dann anschließend in 
die Luft zu werfen und mit dem Fuß abzu-
schlagen. Ein Gegenspieler spitzelt dabei 
den Ball weg – ohne den Torhüter zu berüh-
ren – und verwandelt den Ball zum Torerfolg. 
Was unternimmt der Schiedsrichter? 
 

Indirekter Freistoß für den Torwart. Das 
ungehinderte Abschlagen des Balles durch 
den Torwart muss möglich sein. Der Ball ist 
währenddessen nicht frei und darf daher 
nicht durch den Stürmer gespielt 
werden 
 

139 4-4-14 Der Strafstoß-Schütze schießt  den Ball bei 
der Ausführung nicht direkt aufs Tor, sondern 
nur wenige Meter nach vorne. Ein anderer 
Angreifer läuft, nachdem der Ball ins Spiel 
gebracht wurde, diesem hinterher und erzielt 
ein Tor. Wie entscheidet der Schiedsrichter? 
 

Tor, Anstoß. Die indirekte Ausführung des 
Strafstoßes ist erlaubt. 
 

140 5-4-14 Der Schiedsrichter-Assistent signalisiert 
etwas voreilig dem Schiedsrichter, dass der 
Ball die Seitenlinie überschreitet. Jedoch 
bleibt der Ball in einer Pfütze kurz vor 
der Seitenlinie liegen. Da ein Spieler das 
Zeichen des Assistenten gesehen hat, nimmt 
er den Ball mit den Händen auf, um den 
Einwurf auszuführen. Wie entscheidet der 
Schiedsrichter? 
 

Der Schiedsrichter unterbricht das Spiel, gibt 
einen direkten Freistoß wegen Handspiels 
und macht dem Spieler klar, dass nur der 
Schiedsrichter ein Spiel unterbrechen 
kann. 
Eine Persönliche Strafe wegen  des Hand-
spiels erfolgt natürlich nicht. 
 

141 6-4-14 Bei der Ausführung eines indirekten Freisto-
ßes für die angreifende Mannschaft schießt 
der Schütze den Ball direkt aufs Tor. Der auf 
der Torlinie stehende Verteidiger wehrt den 
Ball, der sonst ins Tor geflogen wäre, durch 
ein absichtliches Handspiel ab. Der Schieds-
richter unterbricht nun das Spiel. Was muss 
er veranlassen? 
 

Strafstoß und Verwarnung gegen den 
Verteidiger. Die Verwarnung für das Hand-
spiel erfolgt, da es sich um einen Torschuss 
handelte. Eine Torverhinderung lag nicht vor, 
da aus einem indirekten Freistoß kein direk-
tes Tor erzielt werden kann. 
 

142 7-4-14 Bei der Ausführung eines Strafstoßes bewegt 
sich der Torwart deutlich zu früh von der 
Linie nach vorne. Er kann dadurch den Ball 
abwehren – aber nur zu einem Angreifer, der 
deutlich zu früh in den Strafraum gelaufen ist. 
Entscheidung des Schiedsrichters? 
 

Wiederholung des Strafstoßes. Bei 
einem Verstoß beider Mannschaften gegen 
die Ausführungsbestimmungen ist der Straf-
stoß zu wiederholen. 
 

143 8-4-14 Beim Anstoß zum Spielbeginn wird der Ball 
vom Angreifer nach hinten in die eigene 
Spielhälfte gespielt. Der Schiedsrichter un-
terbricht das Spiel und entscheidet auf Wie-
derholung des Anstoßes. Ein Spieler ist dar-
über so verärgert, dass er lautstark den 
Schiedsrichter beleidigt. Wie reagiert dieser? 
 

Ausschluss des Spielers mittels Roter Karte. 
Der ausgeschlossene Spieler darf durch 
einen nominierten Ersatzspieler ersetzt 
werden, da das Spiel noch nicht begonnen 
hat. Das Spiel beginnt erst, wenn der Ball 
korrekt ins Spiel gebracht wird. 
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144 9-4-14 In der 65. Minute wird der Schiedsrichter 

durch Zurufe darauf aufmerksam gemacht, 
dass sich hinter seinem Rücken ein Verge-
hen abspielt. Als er sich herumdreht, sieht er, 
wie ein Spieler im eigenen Strafraum einen 
Zuschauer mit den Fäusten traktiert. Der Ball 
wird zu diesem Zeitpunkt im Mittelfeld 
gespielt. Der Schiedsrichter unter- 
bricht nun das Spiel. Wie muss er entschei-
den? 

Der Spieler wird mit der Roten Karte des 
Feldes verwiesen. Der Zuschauer wird vom 
Ordnungsdienst aus dem Innenraum ge-
bracht. Spielfortsetzung ist der Schiedsrich-
ter-Ball dort, wo sich der Ball bei der Un-
terbrechung befand, und zwar aufgrund der 
Chronologie der Ereignisse: Zunächst lief der 
Zuschauer auf das Spielfeld (äußerer Ein-
fluss), danach erst kam es zum Schlag des 
Spielers. Über den Vorfall erfolgt eine Mel-
dung im Spielbericht. 
 

145 10-4-14 Unmittelbar nach einem Torerfolg läuft ein 
Spieler in die Fankurve und zieht sein Trikot 
bis zu den Schultern hoch. Dadurch wird auf 
seinem Unterhemd eine Werbeaufschrift 
sichtbar. Wie reagiert der Schiedsrichter? 
 

Der Schiedsrichter notiert den Vorfall und 
erstattet Meldung. Der Spieler wird jedoch 
nicht verwarnt. 
 

146 11-4-14 Beim Strafstoß täuscht der Schütze den 
Torwart in unerlaubter Weise. Der Torwart 
kann den Ball zum Eckstoß abwehren. Ent-
scheidung durch den Schiedsrichter? 
 

Indirekter Freistoß für die Mannschaft des 
Torhüters und Verwarnung des Schützen. 
 

147 12-4-14 Bei einem Pokalspiel steht es nach der Ver-
längerung unentschieden, und es kommt zur 
Entscheidung durch Elfmeterschießen. Nach 
der Ausführung des dritten Elfmeters belei-
digt der Torwart des Heimvereins den 
Schiedsrichter und wird deshalb ausge-
schlossen. Darf diese Mannschaft jetzt den 
im Spielbericht gemeldeten und bis- 
her nicht eingesetzten Ersatztorhüter ein-
wechseln? 
 

Nein, es muss ein anderer teilnehmender 

Spieler die Position des Torwarts einnehmen. 
Ein Tausch des Torwarts ist nur bei einer 
Verletzung möglich – sofern das Austausch-
Kontingent noch nicht 
erschöpft ist. 
 
 
 

148 13-4-14 Bei einem Zweikampf an der Strafraumgren-
ze kommen sowohl der Abwehrspieler als 
auch der Stürmer zu Fall. Da der Schieds-
richter nicht pfeift, nimmt der Abwehrspieler – 
der innerhalb des Strafraums liegt – den Ball 
in die Hand. Er wirft diesen dem Stürmer, der 
einen Meter außerhalb des Strafraums liegt, 
heftig gegen den Kopf. Wie entscheidet der 
Schiedsrichter? 
 

Strafstoß wegen Handspiels und Rote Karte 

wegen des heftigen Anwerfens des Gegen-
spielers. 
 

149 14-4-14 Strafstoß-Ausführung Mitte der ersten Halb-
zeit: Da sich der Torwart zu früh von der Linie 
bewegt hat und den Ball abwehren konnte, 
ordnet der Schiedsrichter die Wiederholung 
des Strafstoßes an. Der Angreifer mit der 
Nummer 9, der den Strafstoß ausgeführt hat, 
möchte jedoch nicht zur Wiederholung antre-
ten, sondern die Ausführung seinem Mitspie-
ler mit der Nummer 10 überlassen. Der 
Schiedsrichter besteht allerdings auf der 
Wiederholung durch die Nummer 9. Handelt 
er richtig? 
 

Nein, der Schütze kann bei der Ausführung 
eines Strafstoßes jederzeit neu benannt 
werden. 
 

150 15-4-14 Nachdem der Ball bei der Ausführung eines 
Schiedsrichter-Balls den Boden berührt hat, 
spitzelt der Spieler des Gastvereins den Ball 
zunächst etwa drei Meter weit zur Seite. Als 
ein Gegenspieler zum Ball läuft, spielt er den 
Ball ein zweites Mal und schießt ihn weit in 
die gegnerische Spielfeldhälfte. Muss der 
Schiedsrichter einschreiten? 
 

Nein, er lässt weiterspielen. Hat der Ball 

nach einem Schiedsrichter-Ball den Boden 
berührt, ist er damit korrekt ins Spiel ge-
bracht worden. Danach darf er beliebig 
oft gespielt werden. 
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151 1-5-14 Bei einem Strafstoß für die Gast-Mannschaft 

dringt ein Mitspieler des Torwarts nach dem 
Pfiff, aber bevor der Ball im Spiel ist, in den 
Strafraum ein. Der Torwart kann den Ball 
abwehren. Der Schiedsrichter lässt den 
Strafstoß wiederholen und verwarnt den 
Spieler für die Unsportlichkeit. Handelt er 
korrekt? 
 

Korrekt ist es, den Strafstoß zu wiederho-
len. Falsch dagegen ist die Disziplinar-
maßnahme. Für dieses Vergehen bei der 
Strafstoß-Ausführung ist keine Persönliche 
Strafe auszusprechen. 
 

152 2-5-14 Nachdem der Schiedsrichter den Anstoß zur 
zweiten Halbzeit per Pfiff freigegeben hat, 
schießt der ausführende Spieler den Ball 
direkt auf das Tor. Als der Ball auf das leere 
Tor zurollt, bemerkt der Schiedsrichter, dass 
die gegnerische Mannschaft keinen Torwart 
auf dem Feld hat. Wie ist hier zu entschei-
den? 
 

Schiedsrichter-Ball, Fehler des Schieds-

richters. Ohne Torhüter auf dem Feld ist 
keine Spielfortsetzung möglich. 
 

153 3-5-14 Bei einem Eckstoß verkürzt der Abwehrspie-
ler noch vor der Ausführung den Abstand auf 
weniger als 9,15 Meter. Er wird angeschos- 
sen, und der Ball geht ins Seitenaus. Wie 
muss der Schiedsrichter entscheiden? 
 

Wiederholung, Verwarnung. Muss wegen 

einer Unsportlichkeit eine Spielfortsetzung 
wiederholt werden, ist der schuldige Spieler 
zwingend zu verwarnen. 

154 4-5-14 Einen Meter innerhalb des Spielfelds, auf 
Höhe der Mittellinie, erhält der Spielführer der 
Mannschaft A von seinem Zeugwart ein Paar 
Schuhe gereicht. Er wechselt diese Schuhe 
innerhalb des Spielfelds. Nachdem er die 
„alten“ Schuhe außerhalb des Platzes 
abgestellt hat, spielt er weiter. Wie entschei-
det der Schiedsrichter? 
 

Weiterspielen. Das Verhalten des Spielers 
ist korrekt, da die Schuhe aus eigenem An-
trieb und nicht  auf Veranlassung des 
Schiedsrichters zur Behebung eines Mangels 
gewechselt wurden. Der Spieler muss sich 
lediglich in der nächsten Spielunterbrechung 
zwecks Kontrolle beim Schiedsrichter mel-
den. 
 

155 5-5-14 Der Angreifer des Gastvereins wird im geg-
nerischen Strafraum von einem Verteidiger 
durch einen Tritt zu Fall gebracht. Der 
Schiedsrichter entscheidet auf Strafstoß.  
Dieser Angreifer muss sich jedoch durch 
Betreuer kurz auf dem Spielfeld und danach 
außerhalb des Spielfelds behandeln lassen. 
Er möchte nun vor der Ausführung des Straf-
stoßes aufs Feld zurückkehren und den 
Strafstoß selbst ausführen. Lässt der 
Schiedsrichter dies zu? 
 

Nein. Der Spieler darf erst nach Wiederauf-
nahme des Spiels  und auf Zeichen des 
Schiedsrichters wieder zurück aufs Feld 
kommen. Der Strafstoß muss von einem 
Mitspieler ausgeführt werden. 
 

156 6-5-14 Zwecks Behandlung begibt sich ein Abwehr-
spieler des Heimvereins in Höhe des eigenen 
Strafraums zur Seitenauslinie. Während der 
Behandlung steht er mit einem Bein im Spiel-
feld und mit dem anderen Bein außerhalb. 
Nun bekommt circa 35 Meter vor dem 
gegnerischen Tor ein Stürmer der 
Gastmannschaft den Ball zugespielt und hat 
nur noch den Torwart des Heimvereins  
zwischen sich und der gegnerischen Torlinie. 
Wie entscheidet der Schiedsrichter? 

Weiterspielen – kein Abseits. Für die Ab-

seitsbewertung zählt dieser Spieler des 
Heimvereins als zum Spiel zugehörig. 
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157 7-5-14 Ein Torwart, der verletzt war, wartet hinter 

der Torlinie eine Spielunterbrechung ab, um 
wieder eintreten zu können. Als sein vorüber- 
gehender Vertreter im Torraum ausgespielt 
wird, läuft er aufs Feld und faustet den Ball 
noch eben über die Torlatte. 
 

Strafstoß und Feldverweis. Da der uner-
laubt auf das Spielfeld laufende „Ex-Torwart“ 
wie ein Feldspieler bewertet wird, liegt ein 
strafbares Handspiel mit Torverhinderung 
vor. 
 

158 8-5-14 Auf welche Abstände muss der 
Schiedsrichter beim Einwurf achten? 
 

Die Gegenspieler auf dem Spielfeld müssen 
mindestens zwei Meter Abstand zur Seiten-
linie einhalten. Für den einwerfenden Spieler 
ist dagegen keine Entfernung zur Seitenlinie 
vorgeschrieben. Er muss lediglich den Ball 
auf der Höhe ins Spiel bringen, auf der er 
zuvor ausging.  

159 9-5-14 In einem Pokalspiel steht es nach Ende der 
Verlängerung unentschieden. Die Entschei-
dung erfolgt durch Elfmeterschießen. Nach-
dem der erste Schütze des Heimvereins 
erfolgreich war, will er die Position seines 
Torwarts einnehmen. Der Schiedsrichter 
stimmt diesem Tausch zu. Handelt er richtig? 
 

Ja, dieser Tausch ist immer möglich – selbst 

wenn das Auswechselkontingent erschöpft 
ist – da es sich hier nur um einen Positions- 
wechsel und keinen Spieleraustausch han-
delt. 
 
 
  

160 10-5-14 Der Torwart wehrt auf Höhe der Strafstoß-
marke einen Angriff des Gegners ab. Wäh-
rend der Gegenangriff läuft und der Ball sich 
bereits in der anderen Spielhälfte befindet, 
kritisiert der Torwart seinen Abwehrspieler 
wegen seines schlechten Defensiv-
Verhaltens. Dieser ist darüber so erregt, dass 
er seinen Torwart heftig gegen die Brust 
schlägt. Er steht dabei knapp außerhalb 
seines Strafraums, der Torwart innerhalb. 
Der Schiedsrichter unterbricht das Spiel. 
Welche Sanktionen müssen nun erfolgen, 
und wo wird das Spiel fortgesetzt? 
 

Indirekter Freistoß innerhalb des 

Strafraums, dort wo der Torwart 
getroffen wird. Feldverweis. 
 
ÄNDERUNG (!!!) 
Indirekter Freistoß außerhalb des Straf-
raums dort, wo der Spieler stand, der die 
Unsportlichkeit begangen hat, sowie 
Feldverweis 
 

 Siehe 1-6-2014 

161 11-5-14 Ein Spieler der Gastmannschaft wird wegen 
einer Verletzung auf dem Spielfeld behan-
delt. Er kann nicht weiterspielen und muss 
das Spielfeld verlassen. Der Schiedsrichter 
lässt den Ersatz-Spieler allerdings nicht so-
fort, sondern erst in der nächsten  
Spielunterbrechung teilnehmen. Liegt er mit 
dieser Vorgehensweise richtig? 
 

Nein. Bei verletzungsbedingter Auswechs-
lung kann der neue Spieler in derselben 
Unterbrechung eintreten. 
 

162 12-5-14 Ein Spieler ist über die Anweisung seines 
Co-Trainers so verärgert, dass er diesen 
lautstark bei laufendem Spiel aus dem Mittel-
kreisheraus beleidigt. Der Co-Trainer reagiert 
seinerseits mit einer für alle sichtbaren grob 
unsportlichen Geste. Der Schiedsrichter 
unterbricht daraufhin das Spiel. Wie muss er 
entscheiden? 
 

Indirekter Freistoß dort, wo der Spieler bei 
seiner Beleidigung stand, und Rote Karte 
für den Spieler. Es ist unerheblich, ob sich 
die 
Beleidigung gegen einen Mitspieler, Offiziel-
len, Schiedsrichter, Zuschauer oder Gegner 
richtet. Der Co-Trainer wird des Innenraums 
verwiesen, allerdings ohne Signalkarte. 
 

163 13-5-14 Als der Torwart des Heimvereins  in der 55. 
Minute auf der Torlinie stehend mit einer 
Faustabwehr den Ball über die Querlatte 
lenkt und ein Tor des Gastvereins verhindert, 
entscheidet der Schiedsrichter auf Eckstoß. 
Vor der Ausführung bemerkt er jedoch, dass 
der sich im Tor befindliche Torwart der  
Ersatztorwart ist, der in der Halbzeit ohne 
Meldung beim Schiedsrichter eingewechselt  
worden war. Wie muss er nun entscheiden? 
 

Indirekter Freistoß für den Gastverein auf 
der Torraumlinie, Verwarnung des  
Ersatztorwarts. Der Wechsel gilt so lange als 
nicht vollzogen, bis er beim Schiedsrichter 
angemeldet wurde. So lange behält er auch 
den Status des Auswechselspielers. 
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164 14-5-14 Nach einer lautstarken Reklamation unter-

bricht der Schiedsrichter das Spiel in Höhe 
der Mittellinie. Er verhängt einen indirekten 
Freistoß gegen den reklamierenden Spieler 
und ermahnt ihn deutlich. Handelt der 
Schiedsrichter richtig? 

Nur zum Teil, denn mit dem indirekten 
Freistoß verhängt der Schiedsrichter die 
richtige Spielstrafe. Wenn ein Spiel aller-
dings wegen einer Unsportlichkeit unter-
brochen wird, muss der in diesem Fall 
reklamierende Spieler auch zwingend 
verwarnt werden. 
 

165 15-5-14 Während des laufenden Spiels begibt sich 
der Torwart wegen einer Behandlung seitlich 
neben den Torpfosten. Er steht dabei  
außerhalb des Spielfelds. In der anderen 
Spielhälfte soll nun, nachdem der Ball ins 
Toraus geflogen war, das Spiel mit einem 
Eckstoß fortgesetzt werden. Lässt der 
Schiedsrichter dies zu? 
 

Nein. Der Schiedsrichter muss die Spielfort-
setzung unterbinden, denn Voraussetzung 
für jegliche Spielfortsetzung ist die Anwesen-
heit beider Torhüter auf dem Spielfeld.  
 

166 1-6-14 Der Torwart wehrt auf Höhe der Strafstoß-
marke einen Angriff des Gegners ab.  
Während der Gegenangriff läuft und der Ball 
sich bereits in der anderen Spielfeldhälfte 
befindet, maßregelt der Torwart seinen  
Abwehrspieler wegen seines schlechten 
Defensiv-Verhaltens. Dieser ist darüber so 
erregt, dass er seinen Torwart heftig gegen 
die Brust schlägt. Er steht dabei knapp au-
ßerhalb seines Strafraums, der Torwart  
innerhalb. Der Schiedsrichter unterbricht das 
Spiel. Welche Sanktionen müssen nun  
erfolgen, und wo wird das Spiel fortgesetzt? 
 

Indirekter Freistoß außerhalb des Straf-
raums dort, wo der Spieler stand, der die 
Unsportlichkeit begangen hat, sowie 
Feldverweis. 
 
Bei den Antworten zum Regel-Test der 
vorherigen Schiedsrichter-Zeitung (Aus-
gabe Nr. 5/2014, Situation 10) war der Ort 
der Spielfortsetzung nicht korrekt  
angegeben:  

 
Wir hatten geschrieben, Spielfortsetzungsort 
wäre dort, wo der Torwart getroffen wird. 
Weil der Verteidiger allerdings ein Mitspieler 
des Torwarts ist, handelt es sich in diesem 
Fall nicht um ein Kontaktvergehen zwischen 
Spielern verschiedener Teams, sondern um 
eine Unsportlichkeit. Und diese wird dort 
bestraft, wo derjenige steht, der die Unsport-
lichkeit verübt. Somit an dem Punkt, an dem 
der Spieler sich befand, der den Torwart 
gestoßen hat. 
 

167 2-6-14 Während einer Spielruhe versetzt der Spieler 
des Heimvereins seinem Gegenspieler einen 
Kopfstoß. Der Schiedsrichter-Assistent zeigt 
das Vergehen an. Dieses Zeichen sieht der 
Schiedsrichter noch vor der Spielfortsetzung 
mittels Einwurf. Als Sekunden später das 
Spiel vom Gastverein ohne seine  
Zustimmung fortgesetzt wird, unterbricht der 
Unparteiische den Angriff. Wie hat er nun zu 
entscheiden? 
 

Einwurf, Feldverweis. Der Ball war zum 
Zeitpunkt des Vergehens nicht im Spiel, und 
die Spielfortsetzung erfolgte ohne die  
Zustimmung des Schiedsrichters. 
 

168 3-6-14 Bei der Strafstoß-Ausführung unterbricht der 
ausführende Spieler etwa zwei Meter vor 
dem Ball seinen Anlauf und schießt danach 
den Ball auf das Tor. Dem Torwart gelingt es 
trotz Berührung nicht, den Ball abzuwehren, 
sodass der Ball über die Torlinie ins Tor rollt. 
Wie muss der Schiedsrichter entscheiden? 
 

Tor, Anstoß. Dies ist eine erlaubte   
Spielweise. Ein unsportliches Täuschen bei 
der Strafstoß-Ausführung liegt nur dann vor, 
wenn der Schütze – nachdem das Standbein 
neben dem Ball ist und er zum Stoß ausholt 
– diesen Stoß im Ablauf unterbricht. Alle 
anderen Verhaltensweisen zuvor gelten nicht 
als unerlaubtes Täuschen. 
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169 4-6-14 Nach einem Torerfolg zieht der Torschütze 

eine Clown-Maske aus seinem Stutzen über 
den Kopf und jubelt zusammen mit seinen 
Mannschaftskollegen vor der Fankurve an 
der Eckfahne. Der Schiedsrichter kann den 
Torschützen als Träger der Maske eindeutig 
identifizieren. Wie muss er entscheiden? 
 

Tor, Anstoß, Verwarnung. Das Verdecken 

des Gesichts mit einer Maske wird in der 
Regel 12 unter dem Punkt „Torjubel“ explizit 
als verwarnungspflichtiges Vergehen aufge-
führt. 
 

170 5-6-14 Ein Abwehrspieler spuckt aus seinem Straf-
raum heraus in Richtung eines Gegenspie-
lers, der außerhalb des Strafraums steht, und 
trifft diesen. Wie hat der Schiedsrichter zu 
entscheiden, und wo ist das Spiel  
fortzusetzen? 
 

Direkter Freistoß und Feldverweis.  

Spucken ist analog zum Werfen ein Kontakt-
vergehen, sofern es sich gegen einen Ge-
genspieler richtet. Spielfortsetzungsort ist 
dort, wo der Spieler getroffen wird – in die-
sem Fall außerhalb des Strafraums. 
 

171 6-6-14 Ein Verteidiger gewinnt im eigenen Strafraum 
einen Zweikampf gegen einen Angreifer und 
startet unmittelbar danach einen Konter. Da 
der Angreifer einen Pfiff wegen Foulspiels 
erwartet hatte, beleidigt er jetzt lautstark den 
Schiedsrichter. 
 

Indirekter Freistoß, Rote Karte. Muss ein 

Feldverweis ausgesprochen werden, ist das 
Spiel unmittelbar zu unterbrechen. Nur bei 
einer glasklaren Torchance, also wenn der 
Spieler den Ball nur noch zum Torerfolg 
verwandeln muss, ist auf „Vorteil“ zu ent-
scheiden. In allen anderen Situationen ist bei 
solch einer schwerwiegenden Entscheidung 
wie dem Feldverweiß aus den „Vorteil“ zu 
verzichten. 
 

172 7-6-14 Bei der Ausführung eines Strafstoßes wehrt 
der Torwart, der vorher schon vor der Linie 
stand, den Ball zum Schützen hin ab. Der 
schießt den Ball nun ins Tor. Entscheidung? 
 

Tor, Anstoß. Tritt ein unmittelbarer „Vorteil“ 

ein, so ist dieser zu gewähren. Der Schieds-
richter hat die Wirkung des Strafstoßes  
abzuwarten. Hierzu gehört auch ein eventu-
eller Nachschuss. 
 

173 8-6-14 Zu Beginn eines Angriffs steht ein Angreifer 
kurz hinter der Mittellinie in der Spielfeldmitte 
in Abseitsposition. Der Ball wird nach außen 
gespielt, wo er von einem Spieler, der nicht 
im Abseits steht, angenommen wird. Dieser 
spielt einen Gegner aus und läuft bis zur 
Torlinie, von wo er den Ball vor’s Tor flankt. 
Der Ball wird von dem zuvor im Abseits ste-
henden Spieler ins Tor geköpft. Entschei-
dung? 
 

Tor, Anstoß. Nicht nur jedes neue Abspiel, 

sondern auch jede neue Ballberührung eines 
Angreifers führt zu einer erneuten Abseits- 
Bewertung. 
 

174 9-6-14 Der Torwart hat einen hohen Flankenball 
ungehindert abgefangen und legt den Ball 
innerhalb seines Torraums auf den Boden. 
Als ein Stürmer ihn angreift, nimmt er den 
Ball wieder auf. Wie entscheidet der Schieds-
richter, und wo ist das Spiel fortzusetzen? 
 

Indirekter Freistoß auf der parallel zur 
Torlinie verlaufenden Torraumlinie – von 

dem Punkt, der dem Ort des Vergehens am 
nächsten ist. 
 

175 10-6-14 Ein Abwehrspieler, der von einem Angreifer 
bedrängt wird, spielt den Ball mit dem Fuß 
zum Torwart zurück. Der Ball wird vom  
Angreifer noch leicht berührt, bevor er zum 
Torwart gelangt, der ihn mit der Hand auf-
nimmt und abschlägt. 
Entscheidung? 
 

Weiterspielen. 
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176 11-6-14 Wegen eines Foulspiels entscheidet der 

Schiedsrichter auf direkten Freistoß für die 
angreifende Mannschaft unmittelbar vor dem 
Strafraum des Gegners. Er fordert die aus-
führende Mannschaft auf, mit der Ausführung 
bis zur Ballfreigabe zu warten. Während er 
noch die „Mauer“ auf die regelgerechte  
Entfernung zurückweist, führt ein angreifen-
der Spieler den Freistoß dennoch aus, 
schießt aber den Ball neben das Tor. Der 
Schiedsrichter hat aus den Augenwinkeln 
heraus erkannt, wer den Freistoß  
ausgeführt hat. Entscheidungen? 
 

Wiederholung, Verwarnung 

177 12-6-14 Bei einem Einwurf steht ein Spieler mit dem 
Fuß im Spielfeld. Trotzdem kann ein Gegen-
spieler den Ball erreichen und allein Richtung 
gegnerisches Tor laufen. 
 

Wiederholung des Einwurfs für den  
Gegner 

178 13-6-14 Der Torwart kann nach einem Angriff unmit-
telbar an der Torlinie den Ball sicher unter 
Kontrolle bringen. Der Angreifer gerät dabei 
seitlich des Tors knapp über die Torlinie. Dort 
kommt es zu einem Streit mit einem Aus-
wechselspieler des Gegners, der sich dort 
aufwärmt. Zuerst beleidigt der Auswechsel-
spieler lautstark den Angreifer, danach re-
vanchiert sich dieser mit einem Faustschlag. 
Mittlerweile befindet sich die Mannschaft des 
Torwarts und des Auswechselspielers im 
Angriff. Wie ist zu entscheiden, und wo ist 
das Spiel fortzusetzen? 
 

Spiel-Unterbrechung und Schiedsrichter-
Ball dort, wo sich der Ball bei der Unter-
brechung befand; Feldverweis für den 
Angreifer und 
Ausschluss des Auswechselspielers vom 
Spiel (jeweils mit Roter Karte). 
 

179 14-6-14 Weil der Ball die Seitenlinie überschritten hat, 
hebt der Schiedsrichter-Assistent die Fahne. 
Durch schlechtes Stellungsspiel erkennt der 
Schiedsrichter dies nicht, und das Spiel läuft 
weiter. Nachdem der Ball in den Strafraum 
gelangt ist, muss nach einem Festhalten und 
der damit verbundenen Torverhinderung 
durch einen Verteidiger auf Strafstoß ent-
schieden werden. Entscheidungen? 
 

Einwurf. Der Schiedsrichter-Assistent muss 

den Schiedsrichter unterrichten, dass der 
Ball zuvor im Aus war. 
 

180 15-6-14 Ein Auswechselspieler läuft unerlaubt auf das 
Spielfeld, steht unmittelbar vor dem  
Schiedsrichter und reklamiert bei diesem  
verwarnungswürdig. Wie ist zu entscheiden, 
und wo ist das Spiel fortzusetzen? 

 

Indirekter Freistoß, „Gelb“ und anschlie-
ßend „Gelb/Rot“ aufgrund von zwei Un-
sportlichkeiten. Die erste Unsportlichkeit ist 

das unerlaubte Betreten des Spielfelds; die 
zweite das verwarnungswürdige Reklamieren 
beim Schiedsrichter. Das Spiel wird dort 
fortgesetzt, wo sich der Ball bei der Unter-
brechung 
befand. Dies ist bei einem Vergehen eines 
Auswechselspielers immer der Fall. 
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